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Der Staatspräsident
im Präser Deutschen Theater

Festvorstellung der „ Zauberflöte ** In Anwesenheit des Presidenten

Vr . BeneS , des Ministerpräsidenten und des Grollteils des Kabinetts

Gestern abends empfing die Staatspräsidentschast , in Person und An¬

wesenheit des neue « Oberhaupts Dr . Eduard Benes , Ehrung durch unseren
Kulturwillen und unsere Kunst im Prager Deutschen Theater als der haupt¬
sächlichsten « nd repräsentativen Bühne der zweitgrößten Staatsnation . And

umgekehrt war der Besuch des Deutschen Theaters durch de » Präsidenten
und andere hervorragendste staatliche Würdenträger , vor allem durch de »

Ministerpräsidenten , mehr als erfreuliche Verbeugung vor der Kunst der

Deutsche « dieses Staates , war vielmehr sichtlich und fühlbar Zeichen hocher¬
freulichen Willens festerer internationaler Annäherung im Staate , Symbol
einer dem völkerversöhnenden , völkerverbrüdernden Fortschrittsgedanke »
geweihte « Demokratie auf ihrem vielleicht hehrsten Boden , dem der Kunst .

Präsident Benei : „ Ich bin hier

nicht zum ersten — und auch

nicht zum letzten Mall * *

Einige Minuten vor dem Beginn der Fest¬
dorstellung im Deutschen Theater , an dessen Front
die Staatsflagge wehte , betrat Präsident Dr .

Benes mit seiner Gattin das mit Pflanzengrün
und einem prachtvollen Blumenarrangement ge¬

schmückten und mit Teppichen ausgelegte Foyer
Les Theaters , wo ihn der Vorstand des Theater¬
vereins , der Theäterdireltor Dr . Eger , sein Stell¬

vertreter und der erste Vertreter der Bühnenan¬

gehörigen empfingen . Der Präsident des Thea -
tervereineS , Dr . Wolf - Zdetauer , hielt

an den Präsidenten eine kurze Ansprache , in der

er die hohe Auszeichnung würdigte , die dieser

Präsidentenbesuch für das Haus bedeutet . Präsi¬
dent Dr . Benes dankte mit einem einzigen

deutschen Satz , der aber in seiner Einfachheit und

Programmhastigkeit ungemein sympathisch und

herzlich wirkte :

„ Ich danke Ihnen — ich bin hier nicht

zum ersten » nd auch nicht zum letzen Mall "

Nach diesen Präsidentenworten brachen die

Zeugen dieses Empfanges in s p o n t a n e n

Beifall aus .
Direktor Dr . Eger begrüßte sodann die Gat¬

tin des Präsidenten , überreichte ihr einen,Orchi¬
deenstrauß und begleitete nun das Paar und

dessen Suite in die Bräsidentenloge . Vom Außen¬
balkon des Theaters ertönten Fanfaren¬
klänge . Da der Präsident und seine Gattin

ihre Loge betreten , erhebt sich alles in dem bis

auf das letzte Plätzchen gefüllten Haus und - be¬

reitet dem Präsidenten minutenlang
Ovationen .

Per Ministerpräsident
und die Minister

Knapp vor der Ankunft des Präsidenten war

Ministerpräsident H o d za im Theater

cingetroffen — der erste tschechoslowakische Mi¬

nisterpräsident , der dieses Haus festlich offiziell

besuchte . Bon den Mitgliedern des Kabinetts

waren neben den beiden deutschen Ministern
Dr . T z e ch und Dr . Spin « anwesend : Innen¬

minister Dr . § e in y. Nnterrichtsminister Dr .

K r i m d t , Finanzminister Dr . Trapl , Für¬
sorgeminister Ang . N e t a s , Nationalverteidi¬

gungsminister M a ch n t k. Außerdem wohnten

der Vorstellung offiziell unter anderem bei : Mi¬

nister Dr . K r o f t a , Vertreter der Präsidien des

Abgeordnetenhauses ( Taub ) , des Senates und

der Landesverwaltung , weiter der englische , der

österreichische und der portugiesische Gesandte und

ein Vertreter der USA - Gesandtschaft , ferner Sek¬

tionschef Schießl und der Chef des Protokolls

Strimpl , viele hohe Militärs und andere Würden¬

träger .

vle Staatshymnen

in Feierlichkeit stehend angehört und mit großem
Beifall ausgenommen , gingen der Vorstellung
voran . Dann erklang die

„ Zauberflöte **
Die Wahl der . Zauberf . löte " zur

FestvörsteUung war durchaus glücklich . Nicht nur ,
weil die deutsche Kunst der Gesamtmenschheit
durch die internationale Sprache der Musik nebst

Beethoven mit Mw z a rk das göttlichste Geschenk
gemacht hatte — mit Mozart , dessen Wett gerade

in Prag eine seiner bedeutungsvollsten Schöp¬
fungsstätten hat — sondern auch , weil gerade in
der - Zauberflöte " einerseits der reinste Quell
entzückendster Heiterkeit für festlichen Anlaß sich
erschließt, ' anderfests hier die erhabensten Mensch¬
heitsgedanken dem Spiel tiefste Bedeutung geben .

Es ist ohne Belang , ob man die Verbindung
zwischen der ^Zauberflöte " und unserer Zeit auf
diesem Boden hier der demokratischen Abwehr und
Besinnlichkeit mit dem Geist der Freimaurer oder
des Josephinismus oder jenseits der Kirchen
freier erblühender Religiosität herstellen mag ;
vielmehr stellt sich die Bindung , die Zeiten , Na -

, tionen und Weltanschauungen überbrückt und. die
aus dem Zeitalter Goethes und Mozarts zu dem
Masaryks führt , ohne jede solche Betrachtung als
natürlich und sinnvoll dar im Hinblick auf die

ewigen Ideen , die zu verbreiten heut « mehr denn
tausende Zauberflöten gebraucht würden : der Bil¬

dung freien , ernsten , sittlichen , wahrhaft religiö¬
sen Geists , der Menschenfreundlichkeit , der Hilfs¬
bereitschaft , der Selbsthingabe » der Kraft und
Ausdauer für die Prüfungen , die uns aufer¬
legt sind .

Das Deutsche Theater durfte also gerade
einen Dr . Benes sehr wohl mit solchem Zau¬
berflötenklang empfangen .

Die vielmals gerühmte - Zauberslöte " - Auf -
führung des Deutschen Theaters : in Max
Liebls einfach - vornehmer , bis in die zarteste

. Nuance stilvoller Ltz . szenierung . und unter der fein

ausgewogenen musikalischen Leitung Professor
Sztlls , heran diesem Abend besonders die

sakralen Teile ungemein tonschön und feierlich

zelebrierte , erzielte durchaus die heiter - ernste
Wirkung , die ihr innewohnt und die es an diesem
Abend besonders zu verlebendigen gatt . Wie

symbolhaft , Wechselbefruchtung deutscher und

tschechischer Kunst andeutend , war zum eigenen
ausgezeichneten Ensemble ( aus dem vor allem

nochmals der prächtige Sarastto Andersens , die

liebreizende Pamjüa des Fräulein Anders , der .

sympathisch ansprechende Tenor des Herrn Baum

( Tammo ) , . der fidele Papageno Hagens und der

vorbildliche Sprecher Scheid ! hervorzuheben sind )
in Vertretung der derzeit pragfernen eigenen Ko¬

loratursängerin als Gast vom Tschechischen Na -

tionaltheater Mila Kokovä getreten , deren

Königin der Nacht durch stimmlichen Wohllaut
und völlige Registerausgeglichenheit in der Kan -
tilene für sich einnahm . Ganz ausgezeichnet ge¬
langen diesmal auch die Chöre und auch das Or¬

chester hatte seinen Ehrentag .

Ansprache des Präsidenten
Während der großen Pause empfing Prä¬

sident Dr . Benes im festlich geschmückten Salon ,

seiner Loge gegenüber , die Ausschußmitglieder des

Theatervereins , den Theaterdirektor und seinen
Stellvertreter , die Verstände des Hauses und eine

Abordnung der Künstler .

Theaterdirektor Dr . Eger hielt an den Prä¬

sidenten eine Ansprache , in welcher er betonte ,
eS sei eine gute Tradition geworden , daß das deut¬

sche Theater nicht ausschließlich aus dem Born der

deutschen Musik schöpfe, sondern sich auch dem Kunst¬

schaffen deS tschechoslowakischen Volles in immer

steigendem Maße widme .

Der . Präsident erwiderte auf diese An¬

sprache in deutscher Sprache u. a. :
Mein Besuch im tschechischen Theater und jetzt

bei Ihnen , will ein Faktum unterstreichen : Daß un¬

sere Republik unter Masaryks Führung 17

Jahre «in Staat war , in welchem die moralischen
und geistigen Wette kochgehalten wurden , und daß

ich selbst in derselben Tradi¬

tion gehen werde .

Besonders i » der jetzigen Zeit müssen wir

einander offen sagen , dass wir alle , Tschechoslowa¬
ken « nd Deutsche , zur loyalen » nd freundschaft¬
lichen Mitarbeit auf politischem , sozialem , ökono¬

mischem « nd kulturellem Gebiete bereit sein müssen

und daß durch diese Mitarbeit in der jetzigen mate¬

rialistischen Zett immer der Geist über die Materie ,
der F r i e d e n über die Gewalt siegen

muß .

Die Kunst pflegt häufig rin Bindeglied dort zu

fei », wo dir Politik nicht zureicht .

Das gilt insbesondere vom Theater . Die Theater
in einer Stadt können sich nicht mit einer chinesischen
Mauer umgeben , auch wenn jedes den direkten Be¬

dürfnissen einer anderen Nation dient . Wir befinden

uns in einem gemeinsamen Staate und

ein jeder muß auf das geistige Schaffen des anderen

Bedacht nehmen . Es ist mir nicht entgangen , daß

Sie bei der Gestaltung Ihres Repertoires in Oper

und Schauspiel verheißungsvolle Schritte in dieser

Richtung eingeleitet haben . Ich lobe das und emp¬

fehle darin fortzufahren , ebenso wie ich es für selbst - '

verständlich halte , daß unsere großen tschecho¬
slowakischen Bühnen auch das deutsche

Kulturgut in Oper und Schauspiel pflegen . Den

Erwachsenen wie der Jugend wird da beiderseittg

Gelegenheit geboten , den Nachbarn kennenzulernen

und manches von ihm zu lernen .

Ich habe mich schon früher und systematisch
für das deutsche Theater inter¬

essiert . Seien Sie versichert , daß Sie bei mir

stets Verständnis für Ihr « kulturellen und

künstlerischen Bestrebungen finden werden .

Die Vorstellung wurde mit viel Beifall nach

allen Bildschlüssen und oftmals auch mit Szenen¬

applaus ausgenommen . Der Präsident , seine

Gattin , der Ministerpräsident , alle Minister und

die übttgen offiziellen Persönlichketten wohnten
der Vorstellung bis zum Schluffe bei .

L . G.

Die Weltwirtschaft
und wir

Wirtschaftliche Forschungsstellen in den ein¬

zelnen Ländern und auch die Wirtschaftssektion
des Völkerbundes sehen in der Weltwirtschaft viele

Anzeichen , die ihnen zu einer recht günstigen Be¬

urteilung - der nahen Entwicklung Anlaß geben . In
den Dezembermitteilungen der Wirtschaftssektion
des Völkerbundes heißt es in dem Gesamtüber¬
blick über die ökonomische Weltlage : » Große Fort¬
schritte sind schon bemerkbar . Wenn nicht alle An¬

zeichen trügen , haben wir für das Jahr 1936 mit
einer ganz wesentlichen Besserung der Wirtschafts¬
lage zu rechnen . "

Welches sind diese Anzeichen ? Zuerst die

Lage auf den Rohstoffmärkten .
Sie war in den schwersten Krisenjahren gekenn¬

zeichnet durch einen starken Preissturz , durch ein

Verharren auf dem tiefen Preisstand und durch
ein rasches Anwachsen der Vorräte . Getreide , Zuk -
ker , Kaffee , Baumwolle , Wolle , Kautschuk , Stein¬

kohle und verschiedene industrielle Rohstoffe lagen

Jahre hi . - urch in den Vorratslägern aufgestapelt
und fanden keine Käufer . Obwohl die Herren der

Waren zu einer rücksichtslosen Vernichtung über¬

gingen , obwohl Millionen Sack Kaffee , Millionen

Zentner Weizen und Mais ins Meer geschüttet
oder verbrannt und die Baumwollernte auf den

Feldern dem Verderben preisgegeben wurde —

es war kaum eine geringe Erleichterung zu ver¬

spüren . Im vorigen Jahre hat sich endlich doch
eine Besserung der Lage durchgesetzt . Für die mei¬

sten Rohstoffe ist ein seit Monaten andauernder

^ Preisanstieg festzustellen , dxr zwar gele «
! gentlich einige Korrekturen erfährt » die aber an

der Tendenz nichts zu ändern vermögen . Anfang
! Jänner 1936 waren die Preise gegen Jahresan -
i fang 1935 an den Weltmärkten höher bei : Wei -

! zen um 78 Prozent , Zucker um 26 Prozent , But -

I ter um 8 Prozent , Reis um 12 Prozent , Soja -
! bohnen um 12 Prozent , Leinsaat um 22 Prozent ,
! Leinöl um 43 Prozent , Häute um 34 Prozent ,

Hanf um 87 Prozent , Jute um 13 Prozent ,
Seide um 50 Prozent , Kupfer um 22 Prozent ,
Blei um 48 Prozent . Mit dieser Preiserhöhung ,
die ihren Antrieb von der gesteigerten Nachfrage

; erhält , geht parallel eine Verminderung
^ derRohstoffvorräte ; im Oktober 1935

>ergaben die Berechnungen durchwegs wesentlich
! geringere Vorratsbestände als zwei Jahre früher .

Die Entwicklung hat besonders die gro¬

ßen agrarischen Rohstoffländer
gekräftigt : die südamerikanischen Republi¬
ken , Kanada , Australien und auch die Bereinigten
Staaten , an deren Wirtschaft die Farmer der

Süd - und Weststaaten starken Anteil haben . Die

i Kräftigung hat sich auf die industtielle Produk¬
tion , auf den inländischen und auf den Welthan¬
del belebend ausgewirkt . Der Index der i n d u -

striellenWeltproduktion liegt für

1935 schätzungsweise 12 bis 15 Prozent über den

deS Jahres 1928l Der Welthandel bleibt

noch weit hinter dem Stand seines günstigsten
Jahres 1929 zurück , aber er hat 1935 eine wert¬

mäßige und mengenmäßige Steigerung erfahren .
Die Produktion wurde und wird noch in den mei¬

sten Ländern von polittschen Faktoren — Kriegs -
rüstung und Verteidigungsmaßnahmen — her¬

vorragend beeinflußt . Die Entwicklung des Welt¬

handels stößt sich noch immer an den' , massenhaf¬
ten Hemmnissen , die überall die Handels - und

Devisenpolitik in den letzten Jahren aufgerich¬
tet hat .

Der Opttsmus , mit dem die Wirtschafts¬
beurteiler der nahen Entwicklung entgegensetzen ,
schöpft seine Berechttgung aus der vollen Wieder¬

einschaltung der großen Agrarländer in die Welt¬

wirtschaft und dann auf den wirtschaftlichen Auf¬

schwung der Vereinigten Staaten von Nordame -

rika , Englands und anderer Staaten und auf das

Fortwirken bestimmter politischer Einflüsse . Zahl¬
reiche Zweige der Jndusttte der Vereinig -
tenStaaten befinden sich zurzeit im Zustand
einer guten Konjunktur . Die Produktion hat neue

Höchstrekorde aufgestellt imd die Ergänzung und

Erweiterung des industriellen Prodüktionsappa -
rates geht immer weiter . Zwar ist die Massen¬

arbeitslosigkeit noch sehr groß , aber da die Un¬

terstützung aus öffentlichen Mitteln nicht gekürzt
werden soll , da außerdem die Kaufkraft der Far¬
mer in Nordamerika und den übrigen Ländern

sich gehoben hat , hält man die Voraussetzungen
für , eine , wettere günstige Entwicklung der indu -

Auf den Spuren
der Lessing - Mörder

Wie uns a « S T a ch a u gemeldet wird , hat die Gendarmerie dort Material zustandege -

bracht , das einiges Licht in die Vorgänge beim Mord an Professor Lessing bttngt « nd auch wich¬

tige Boranssetzungen zur Ermittlung der Schuldigen bietet .

Eine Verhaftung wurde bereits vorgenommen und der Verhaftete dem Kreisgericht in Eger

eingeliefert . Eine H a « S s « ch » n g bei dem Betreffenden förderte auch »ine Bestätigung über

den Empfang von 2 0 0 Mark zutage , die ihm

als Kopfprämie Po « einem deutschen Hauptmann in Selb ausbezahlt

wurden . '
*

Rach den Angaben des Verhafteten war zwei Tage vor der Ermordung eine Entfüh¬

rung geplant , welche misslungen ist . Ma n wollt « sich dazu der Kellnerin eines Gast¬

hauses bodienrn , in welchem Professor Lessing zu verkehren pftegte . Die Kellnerin sollte mft ihm

eine Liebelei versuchen « nd ihn inö Freie an eine schon vorher bezeichnete Stelle bringen, ' m» ein

Aut » , bereit stand , mit welchem er nach Deutschland gebracht worden wäre . Professor Lessing

erwies sich aber alS unzugänglich , so daß der Plan nicht ausgeführt werden konnte .

Zwei Tage später wurde er in seiner Wohnung erschossen .

Es kann als dokumentarisch erwiesen angenommen werden , daß reichsdeutsche Nazi -

Organe ihreHände im Spule hatten ! . . . . . . . . . . . . . . — . . . ; k _.
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striellen Produktion für gegeben . Die Konjunktur¬
belebung in den Vereinigten Staaten hat sich be¬
reits in einer Erhöhung der Einfuhr ausgewirkt ,
wodurch der Weltaußenhandel neue Anregung er¬
halten hat . Bei ihrem Fortdauern dürfte sie für
die Weltkonjunktur noch stärkere Bedeutung er¬

langen .
In der gleichen Richtung bewegt sich der

Aufschwung der Wirtschaft in Großbri¬
tannien . Die Rohstoffproduktion hat die

jemals erreichten Höchstziffern überschritten
und der Stand der Beschäftigten liegt höher
als im Jahre 1929 . Die Konjunktur wurde
in den letzten zwei Jahren besonders durch
eine umfangreiche private Bautätigkeit vor¬
wärts getragen und durch eine Erhöhung
der Ausfuhr , die England durch den Ausbau der

handelspolitischen Beziehungen mit seinen Welt¬

reichstaaten erreichte . Neuerdings erhält sie eine

Unterstützung durch die Ausführung eines umfas¬
senden Rüstungsprogrammes , die bereits in der

stärkeren Belebung bestimmter Industriezweige
sichtbar ist .

Das Streben nach Erhöhung der wirtschaft¬
lichen Unabhängigkeit hat die Industrialisierung
der großen südamerikanischen Staaten , der skan¬
dinavischen Länder , und in Ost » und Südost¬

europa vorangetrieben ; sie geht weiter . S o -

wjetrußland , das seine Industrie - und
Agrarwirtschaft zu immer neuen Spitzenleistun¬
gen vorwärtstreibt , wird auf den weltwirtschaft¬

lichen Aufschwung dann einen noch größeren Ein¬

fluß erlangen , wenn die in den letzten Tagen ge¬
meldeten Anleiheverhandlungen mit Frankreich
und England zu einem Erfolg führen und den 19

Jahre andauernden internationalen Finanzie¬
rungsboykott beenden würden . Die Aussichten da¬

zu sind vorhanden . Die Kräfte , die den Konjunk¬
turanstieg in den letzten Monaten zur Auslösung
gebracht haben , werden in der nächsten Zeit wei¬

ter wirksam sein . Werden sie und die in
der gleichen Richtung wirken¬

den Maßnahmen auch der Wirt¬

schaft der Tschechoslowakischen
Republik zu einem stärkeren
Aufschwung verhelfen ? Die Be¬

antwortung dieser Frage hängt ab von der Stärke
der Gegenfaktoren , die die Aufschwungsentwick¬
lung hemmen . Zehnen gehört der fortdauernde
Absahmangel auf dem Jnlandsabsatzmarkt , der

dqrch die Kaufirastschwäche breiter Bevölkerungs¬
schichten hervorgerufen wird . Zu ihnen gehört
eine Kartellpolitik , die die Preise fortgesetzt in die

Höh « treibt , die Produktion drosselt und Betriebs¬

stillegungen erzwingt . Und ihnen sind alle jene
Maßnahmen zuzuzahlen , die den Außenhandel
weiter einschränken und damit die Chancen un¬

serer Ausfuhrindustrien herabdrücken . Auch vom
Ausland her wirken solche Gegenfaktoren , wobei
nur an die schwere Schädigung unseres Exports
durch Deutschland erinnert sei . Kurz : ans
e i n e nAufschwungunsererWirt -
schaft wirken vielerlei Ein¬

flüsse von innen und außen
starkabdämpfend .

Rur wenn sie weitgehend ausgeschaltet wer¬
den könnten — so wie es die Wirtschafts - , Han¬
dels - und sozialpolitischen Vorschläge der Sozial -
deinokratie wollen — würde unsere Wirtschaft
den Anschluß an die Weltkonjunktur finden .

Budapest . Der Bischof von Steinamanger Gras
Johann MikeS , der bekannte Führer der ungarischen
Monarchisten und Bertrauensmann der habsbur¬
gischen Familie , hat sein Amt aus Gesundheitsrück¬
sichten niedergelegt . Wie verlautet , soll das Bistum
nicht neubesetzt werden .

Vermlttlungsaktlonen
Genf . In den letzten Tagen vor dem Zu¬

sammentritt des Bölkerbundrates find offenbar
noch verschiedene Bermittlungsaktio -
n e n im Gange , um das drohende Oel - Embargo
mit allen seinen möglichen Folgen vorläufig noch
hintanzuhalten .

Der britische Botschafter in Rom Sir Eric
Drummond hat seine in England verbrach¬
ten Ferien abgekürzt und ist nach Rom zurück¬
gekehrt .

In der ftanzöfischen Presie wird ein Vor¬

schlag diskutiert , Frankreich möge sich in Genf
vor der Einführung verschärfter Sanktionen für
die Entsendung einer Untersuchungskommission
des Völkerbundes nach Abessinien einsetzen . Die

französischen Linkskreise verhalten sich dagegen
sehr ablehnend und erinnern vor allem daran , daß
50 Mitgliedstaaten des Völkerbundes ja bereits

auf Grund überzeugender Dokumente entschie¬
den haben , daß Italien der Angreifer sei .

Ministerpräsident La v a l hatte am Mon¬
tag in Paris eine Aussprache mit dem italieni¬

schen Botschafter C e r u t t i , der eben erst aus
Rom zurückgekehrt ist und Laval unmittelbar
über die Ansichten Mussolinis informieren konnte .
An informierten Pariser Stellen heißt es , daß
Laval die Möglichkeit einer Regelung im Schlich¬
tungswege auch weiterhin nicht aus dem Auge
verliere . Die Agence Havas verbreitete jedoch am
Abend eine Meldung aus Rom , wornach autori¬
sierte italienische Kreise das Gerücht dementieren ,
daß Italien die Anregung zu Friedensvorschlägen
und Friedensvcrhandlungen geben wolle .

In der Londoner Presse wird ein angeblich
belgischer Vermittlungsvorschlag abfällig
beurteilt , wonach die Völkerbunduntersuchungs¬
kommission an Ort und Stelle die Einführung
eines Völkerbundmandates über Messinien prü¬
fen solle . Von belgischer Seite wird offiziell jeder
derartige Vorschlag in Abrede gestellt .

Trauerfeier für Lundström

Addis Abeba . Die ganze Hauptstadt stand

am Montag im Zeichen der Trauerfeier für den

schwedischen Arzt Lundström , der bet dem Bom¬

bardement der sästvcdischen Feldambulanz bei

Dolo tödlich verletzt worden war . Sämtliche

öffentliche Gebäude flaggten . In der schwedischen

Kirche fand im Beisein der kaiserlichen Familie ,
der Regierungsmitglieder und des gesamten

diplomatischen Korps ein feierlicher Traucrgottes -

dienst statt .

In Addis Abeba wurde ein Aufruf des Kai¬

sers verlesen , in welchem die Bevölkerung darauf

aufmerksam gemacht wird , sich auf einem even¬

tuellen Anflug italienischer Flugzeuge in der Zeit
vom 20 . bis 22 . Jänner vorzubereiten . In diesen

Zeitraum fällt in Abessinien der Dreikönigs -
Feiertag , an welchem Tage aus der weitesten
Umgebung Zehntausende von Einwohnern in die

Hauptstadt pilgern , um an den religiösen Fest¬
lichkeiten teilzunehmen .

Rom . In der Nähe von Massaua stürzte ein

italienisches Bombenflugzeug ab . Die Besatzung
kam ums Leben .

TagblatbKorrespondent
aus Berlin ausgewiesen

Berlin . Der Berliner Vertreter des „ Prager
TagblatteS " Ernst Popper , ist aus dem Ge¬
biete deS Deuffchen Reiches ausgewiesen worden ,
daS er binnen zehn Tagen zu verlassen hat .

^ Jn der Verfügung des Polizeipräsidenten
heißt es u. a . : „ Sie werden hiemit aus dem

Reichsgebiet ausgewiesen , weil Sie als Vertreter
des »Prager Tagblatt " fortdauernd , vor allem
aber in den letzten Wochen und Monaten , Ge¬

ruch t e an die von Ihnen vertreten « Zeitung ge¬
liefert haben , die ein « irreführende Darstellung
über die Verhältnisse im Deutschen Reich enthal¬
ten und geeignet ünd , nicht nur die internationale

Atmosphäre zu vergiften , sondern auch lebens¬

wichtige Interessen Deutschlands zu schädigen . "
. Der tschechoflowakische Gesandte m Berlin ,

Dr . M a st n h, hat gegen die Ausweisung im

Auswärtigen Amte Protest eingelegt . Auch der
Verein der ausländischen Presse in Berlin hat
zugunsten Ernst Poppers interveniert , doch jvaren
seine Bemühungen vergeblich .

Vie Habsburgerfrage Gegenstand
der Prager Besprechungen ?

Paris . Der »Jntransigeant " befaßt sich in
einem politischen Leitartikel mst dem bevorstehen¬
den Prager Besuch deS österreichischen Bundes¬

kanzlers Schuschnigg . Das Blatt sagt , daß
ganz Europa ein Interesse an den künftigen Pra¬
ger Besprechungen habe . Eine Annäherung zwi¬
schen Oesterreich und der Tschechoslcwakei könnte
die Einleitung zu einer Regelung des mittel «
europäischen Statuts sein . Eine gewisse Schwie¬
rigkeit sieht das Blatt aber darin , daß sich die
Tschechoslowakei ebenso wie die übrigen Staaten
der Kleinen Entente gegen die Wieder¬
einsetzung der Habsburger in
Oesterreich stellt , während Bundeskanzler Schufch -
nigg mit seinen monarchistischen Neigungen nicht
zurückhält . Deshalb ist daS Blatt der Ansicht , daß
die erste Etappe dieser Annäherung eher eine
Regelung der gegenwärtigen Wirtschaftsfragen
sein wird .

Britische Manöver
Im Golf von Saloniki

Athen . Ueber Einladung des Kommandanten
der britischen Torpedobootzerstörer - Eskaders , die
im Piräus vor Anker gegangen ist , kamen der
Ches des griechischen Generalstabes sowie die

Offiziere aller Einheiten der griechischen Marine
an Bord der britischen Schiffe , um die Manöver
der britischen Eskader im Golf von Saloniki zu
verfolgen . An den Manöver » wird sich auch der
griechische Kronprinz Paülbetei¬
ligen . Die Blätter berichten , daß es sich um die
normalen britischen Manöver handle .

Der spanische Wahlkampf
eröffnet

Madrid . Der Sozialistenführer und gewe¬
sene Minister Largo Caballero hielt Sonn¬

tag eine große Wahlrede . Es war dies die erste
öffentliche Kundgebung nach seiner kürzlich er¬

folgten Freisprechung durch das Oberste Gericht .
Caballero erklärte , rr bleibe stets ein überzeugter
revolutionärer sozialistischer Marxist . Er sprach
sich für die Notwendigkeit einer Wahlgemein¬
schaft aller proletarischen Parteien in Spanien
mit den republikanischen Linksparteien aus .

I Um den Minister Najman
Zu denjenigen , deren Stellung durch die De -

zemberereigniffe in der tschechoslowakischen In¬
nenpolitik nicht gerade gestärkt wurde , gehört der

Vertreter der . Gewerbepartei , Handelsminister
Najman . Dieser ist in den Tagen , da man von
dem Rücktrftt MasarykS erst sprach , für Benes als

dessen Nachfolger eingetreten . Als aber die

agrarische Rechte mit ihrer Kampagne für Prof
Römer einsetzte , fiel Najman um und gingiMi :
Vranh und Konsorten . Diese Haltung des Han .
delsministers rief in seiner eigenen Partei Wider

sprach hervor und insbesondere die Vertrauens
männer aus der Slowakei , mit dem Abg. Liska ai
der Spitze , erklärten sich unbedingt für den Kan
didaten MasarykS . • Aber auch in den gewerbe -
parteilichen Organisationen Böhmens und Mäh¬
rens regte sich der Widerstand gegen Rajman .
man kritisierte vor allem dessen Abhängigkeit von
den Agrariern . Najman setzte sich in seiner
robusten Art zur Wehr und drohte in seinem
Prager Organ jedem mit Ausschluß aus der Par¬
tei , der es wagen sollte , seine Entfernung aus der

Regierung zu verlangen . Für Samstag berle '
nun Najman eine Sitzung der Prager Vertrau
enSmänner der Partei ein , kn der er sich ein
Vertrauensvotum aussprechen ließ . Najman
hielt auf der Konferenz eine Rede , in der er sagtc .
daß die Gewerbepartei eine selbständige Partei
bleiben und nur von Fall zu Fall mit anderen

Parteien Zusammenarbeiten wolle . ' Daraus kann
man entnehmen , daß der Husarenritt der agrari¬
schen Rechten im Dezember nicht sehr dazu bei¬

getragen hat , Rastnans Ueberzeugung von der

Bortrefflichkeit des agrarischen Bundesgenossen
zu steigern . Ob Najman freilich auf die Dauer

Handelsminister bleiben wird , ist fraglich , da
man auch mst seiner Reffortführung nicht zu¬
frieden ist . DaS Hindernis der kleinen Kabinetts¬
rekonstruktion , vor der wir unmittelbar stehen ,

wird er noch überspringen , aber die Hürde einer

größeren , tiefer greifenden Regierungsumbildung
wird ihm vielleicht doch zu hoch werden .

„ Rrichsksngretz dir Arbeitslosen . " Die ge¬
meinsame Gewerkschaftszentrale hieft am 9. Jän¬
ner eine Sitzung ab , in der sie sich u. a. auch mit
den besonderen Arbeitslosenausschüsscn beschäf¬
tigte , die da und dort gegründet werden und zu
parteipolitischer Agitation mißbraucht wetden .
Den sogenannten Reichskongreß der Arbeitslosen
am 15 . und 16 . Feber , der offenbar eine Aktion
der kommunistischen Partei darstellt , werden die

Gewerkschaftsorganisationen weder unterstützen
noch beschicken .

Parlament nächsten ' Dienstag ? Für Don¬

nerstag 11 Uhr ist das Präsidium des Abgeord¬
netenhauses zu einer Sitzung einberufen worden ,
die sich mit dem Termin der ParlamentSeinberu -
fung befassen wird . Nach dem „ Venkov " ist die
erste Plenarsitzung bereits für nächsten Dienstag
in Aussicht genommen .

Ungarische Einheitspartei in Bildung . Wie
verlautet , hat die Leitung der ungarischen christ¬
lichsozialen Partei beschlossen , auf das Angebot
der ungarischen Nationalpartei auf Verschmel¬
zung der beiderseitigen Organisationen zu -
stimmend zu antworten . Der Antrag muß
formell erst noch der Parteivertretung vorgelegt
werden . Beide Parteien haben im Abgeordneten¬
haus je vier Vertreter , die einen gemeinsamen
Klub bilden ; dem Klub gehört weiters auch der
auf der gleichen Liste gewählte Vertreter der
Zipfer Deutschen Abg . Nitsch an . Dem Senat ge¬
hören drei ungarische Christlichsoziale und zwei
ungarische Nationalparteiler an .

Roman von Karl Stym

Copyright by Eugen Prager - Verlag , Bratislava

„ Kopf hoch , Ernst ! “

„ Quatsch ! “
Im Waggon ist die Luft zum Ersticken heiß . Möglich , daß

es nur mir so vorkommt . Ich lasse die Fenster herunter .

Draußen am Bahnsteig steht noch immer Ernst Lang ,

schmal , mit hartem Mund und hungrigen Augen . Fast ein

schönes Bild — verlorener Jugend . Menschen hasten und

stoßen an ihm vorbei .

Warum ?

Warum steht dieser jungen Mensch dort zwischen den vie¬

len Menschen , einsam , getreten , ausgestoßen und ohne

Jugend ?
Unsere Zeit hat uns doch so genügsam gemacht , aber so

ganz abseits stehen , so ganz nichts sein , das ist immer

schlimmer als Tod ! —

Und das Furchtbarste : der dort steht , ist mein Bruder . . .

Ich hätte mir viel erspart , wäre ich nicht nach Hause ge¬
kommen .

• « «

Mein erster Weg ist zu Hell . Es geht ihm schon besser .
Er ist wieder so weit beisammen , daß er , sich an den Bet¬

ten haltend , herumgehen kann . Seine Freude darüber will

mir nicht recht gefallen . Er atmet zu schnell und heiß . Das

ist nicht gut

„ Wie war ’ s bei Muttern ! “

„ Wie ’ s bei Muttern immer ist ! “

Hell redet viel vom Gesundwerden und der Grube . Ich

gebe nur knappe Antworten . Ich habe kein Vertrauen zu

seinen Lungen und seinen schlottrigen Körper . Drach war

* ? enau so . Und plötzlich sehe ich wieder dessen Tod , nur daß

? aul der Sterbende ist Es ist mir unmöglich , ihm frohe

Worte zu sagen .
Nach einer knappen halben Stunde schiebt er mich zur

Tür hinaus . Mein Gesicht muß wohl ein wenig beleidigt aus¬

sehen , weil er sich entschuldigt
„ Nichts für ungut , Fritz ! Aber ich erwarte jemand ! "
• Berta ? “
Sein Gesicht wird etwas frischer und sieht fast gesund

aus . Aha , das also ist die Medizin ! denke ich für mich .

„ Erraten ! — Nun auf Wiedersehen ! “

Im Korridor kommt mir Berta Mühler entgegen . So oft
ich dieses Mädchen sehe , wundert mich etwas . Ihre Mutter

ist eine plumpe , abgehärmte Arbeiterfrau , die notdürftig
ihr Leben durch Botengänge und Aufräumen fristet und

ihren Vater zogen wir vor zwei Jahren als zerquetschten
Klumpen aus dem Abbau . Ich weiß nicht , von wo Berta das

lebendige Gesichtchen mit den großen , grauen Augen und
den pikanten Sommersprossen her hat .

Sie kommt auf mich zu .

„ Fritz , wie denkst du nun von Paul ? “
Die großen , grauen Augen bitten , daß ich lügen muß .

„ Ich bin erstaunt , daß es ihm so gut geht . Wird schon
wieder werden , Mädchen ! “

„ Glaubst du ’ s wirklich ? Ich bin so froh . Manchmal hab ’
ich solche Angst , er könnte mir sterben . Dann muß ich im¬

mer weinen . Er aber will , daß ich ihn gesundlache . Er ist
ein so guter Junge und ich — "

„ Schon gut . Berta , weiß ich ! “
Ich sehe dem Mädchen nach . Ihr Gang ist jung , schön

und voll Hoffnung . Der aber , zu dem es geht , hat das alles

schon verloren . Er geht bereits den letzten Gang . Ich gebe
meinem Freund und Kameraden Hell nur mehr höchstens
zwei Jahre und die nur , wenn er nicht mehr in die Grube

geht
Ich schäme mich fast . Warum habe ich das Mädchen be¬

logen ? — Ich mußte einfach .

Im Park setze ich mich auf eine Bank und sehe zu Pauls
Fenster hinauf .

Dort oben sitzen zwei junge Menschen und schmieden
Pläne , die nie erfüllt werden können . Ihr Wollen und ihre
Liebe betrügt sie .

Zwei junge Menschen und soviel leere Hoffnungen ! - —

„ Freut euch des Lebens . . . "

Der erste , der dieses Lied sang , konnte kein Bergmann
gewesen sein , sonst müßte ich ihn einen Narren nennen . . .

Ich hätte nicht geglaubt , daß man auch die Arbeit ver¬
lernen kann , das heißt , daß sie einem plötzlich so schwer
vorkommen kann . Die sechs Wochen haben meine Hände
weich und empfindlich gemacht und ich muß trotz meiner
vier Grubenjahre noch einmal mit Blasen anfangen . Wie
„ die Faust aufs Auge “ paßt dazu , daß man mich dem lan¬
gen Dießler zugeteilt hat . Der ist , gelinde gesagt , ein Vieh .
Er schafft Kohlentrümmer von ein und einem halben Zent¬
ner allein vom Oberflöz herunter und legt sich beim Schie¬
ßen kaum drei Meter vom Schuß auf den Boden , die Kohlen¬
schwinge als einzigen Schutz über den Kopf gestülpt , um ,
wenn das Loch noch dampft , wie ein Blödsinniger über die
Kohle herzufallen . Man könnte fast meinen , er leide an
Lebensüberdruß . Aber der Dießler von früher ist er trotz¬
dem nicht mehr . Vor dem Streik arbeitete er für gut drei
Mann . Das bringt er jetzt nicht mehr zuwege . Der Streik
hat ihm das „ Genick gebrochen “ und eine der traurigsten
Tragödien , die ich als Bergmann bisher erlebte , eingeleitet .

Heute , das ist zwei Wochen nach meinem Arbeitsantritt ,
führen Röhling und ich den Dießler durch die „ Bolle “ . Zwar
nicht im gelben Wagen ; aber besser , er wäre es .

Nervenzusammenbruch nennen es die Ärzte . Wir selbst
sagen anders : der Berg hat ihn erledigt !

Dießlers Körper zittert , sein verzerrter Mund zuckt , und
was das furchtbarste ist , Dießler — weint Weint wie ein
kleines , hilfloses Kind .
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Egerer „ Kavaliere * * 1

flachten ins Dritte Reich
Darunter ein Baumeister , der einen Bauern Ins Armenhaus brachte

Bor kurzem flüchtete der Egerer Photograph
P a u l B a u e r , ein Reichsdeutscher , über die

Grenze nach Deutschland . Bauer hatte in Eger
beträchtlich « Schulden und zog es vor , noch vor der

Fälligkeit der von ihm ausgestellten Wechsel Eger
zu verlassen .

Auf gleiche Weise hat sich noch vor ihm
der Egerer Architekt Mattusch den

Nachstellungen seiner Gläubiger zu entziehen ver¬

standen . . Mattusch , in Eger eine stadtbekannte

Figur , war in der Wahl der Mittel , zu Geld zu
gelangen , nicht sehr wählerisch . Als besonders be -

zeickmend für di « Skrupellosigkeit, ' mit der er zu
Werke ging , möge hier folgender Fall angeführt
werden :

In einem Egerer Gasthaus hatte der Archi¬
tekt den Landwirt Kräder aus Topissenreuth
im Egerer Bezirke kennen gelernt , einen ein¬

fachen Landmann , den er nach kurzer Zeit dazu

zu bewegen vermochte , ihm ein Darlehen in be¬

trächtlicher Höhe zu gewähren . Mattusch ver¬

sprach dem Bauern eine besonders günstige Ver¬

zinsung und verstand es , den Kräder unter Hin¬
weis auf zahlreiche von ihm — MattUsch — durch¬

zuführende Neubauten so sehr in Sicherheit zu
wiegen , dass der Bauer dem Architekten Geld

gab , solang er noch über solches verfügte . Als er

dann um Rückzahlung ersuchte , erklärte ihm der

Herr Architekt , dass er nichts besitze , dass die Möbel

seiner Frau gehören und dass alle seine Einnahmen
bereits auf Jahre hinaus gepfändet seien . Der

Bauer stand vor dem Ruin , konnte die auf dem

Hofe lastenden Hypotheken nicht abstohcn — und

die Folge war die Versteigerung des An¬

wesens . So ost auch der Landwirt Kräder in Eger

in der Wohnung oder in der Kanzlei des Mat¬

tusch erschien » er erhielt von seinem Schuldner
nicht eine einzige Krone zurück , ja nicht ein¬
mal ein Stück Brot , um das der dem ab¬

soluten Nichts ausaeliekerte und vom Hunger ge¬
quält « Mann ost bat . Mattusch selbst litt in

dieser Fest keine Not ; er war nach wie dor

Stammgast in den besten und teuersten Lokalen

Egers , als Gourmand stadtbekannt » und immer
wieder gelang es ihm , vertrauensselige Leute zu
finden , die ihm „ aus einer momentanen Ver¬

legenheit " halfen . ^s,n den Akten der Egerer Poli¬

zei ist der Name Mattusch einigemal vorzufinden .
Es hat vor Jahren einmal eine in Eger vielbe¬

sprochene Getreidelieferungsafsäre
gegeben , mit der Mattusch in engstem Zusammen¬
hang stand ; damals war eS nur dem entschlossenen
Eingreifen eines Egerer PolizeiinspektorS zu ver¬
danken , dass Mattusch einen grossen Geldbetrag ,
den er für ein sogenanntes Luftgeschäft — denn
um ein solches hatte eS sich bei der „ Getreide¬

lieferung " gehandelt — wieder zurückerstattete .
Die Zahl der Gläubiger , die das spurlose

Verschwinden des sehr eh - und trinkfreudigen
Architekten bedauerr . , ist nicht gering , und für sie
ist es nur ein geringer Trost , wenn sie jetzt hören ,
dass Mattusch „ in Deutschland eine gute Stellung
gefunden haben soll " , denn auch in diesem Fall
wird der Flüchtling seinen Verpflichtungen wohl
kaum nachkommen . Als besonders tragisch jeden¬
falls muss der Fall deS von Mattusch um nahezu
100 . 000 Kc gebrachten Bauern Kräder be¬

zeichnet werden , denn der Mann ist heute im

Armenhaus « untergebracht und fristet sein

Dasein von Almosen , die ihm von seinen Mit¬

menschen gereicht werden . . .

Die Christlichsozialen

regierungsbereit
In einer Versammlung der Christlichsozia¬

len Partei in Marienbad erwähnte der

Hauptredner , Senator S ch a r n a g l , die Mög¬
lichkeit eines bevorstehenden RegierungseintriüeS
der Partei . Er behauptete — laut „Reichenberger
Zeitung " — es sei mehr als wahrscheinlich , dass
die slowakische Bolkspartei in die

Regierung eintteten werde , wofür ihr gewisse
Forderungen zugestanden werden , sollen . Die

deutsche christlichsoHiale Bolkspartei sei zwar noch
nicht offiziell zum Eintritt in die Regierung gin¬
geladen worden , mache aber den Emtritk von der

Erfüllung gewisser Forderungen abhängig . Es

sind dies vor allem die Sanierung der

Schluckenauer Sparkassa und die

Freigabe des beschlagnahmten Besitzes des Stif¬
tes T e p l in Marienbad .

Schlitzgesetzverfahren
gegen SdP - Funktionär

In der Vorwoche wurde in Graslitz eine

Parteiversammlung der SdP abgehalten , in der

es schon nach kurzer Zeit zu einem Zwischenfall
insoferne kam . als der Hauptreferent , Jng . Fi¬
sche r - Franzensbad , sich zu einer Auseinan¬

dersetzung mit dem Regierungs¬
vertreter hinreihen lieh , wobei er u. a . dl :

Aeuherung tat : „ Soll mir der Staat eine An¬

stel l u n g bei der Post oder bei der Bahn geben ,
dann habe ich es nicht nötig , als Agitations¬
redner aufzutreten l " Die Versammlung wurde

später abgebrochen und geschloffen . Nunmehr ist
gegen den SdP- Funktionär Jng . Fischer wegen
der bei dieser Graslitzer Versammlung gefallenen
Aeuherungen ein Strafverfahren nach den Bestim¬

mungen des Gesetzes zum Schutze der Republik ein¬

geleitet worden .

Seelenverwandtschaft Henleln - Hltler

Wir haben vor einigen Tagen die charakteri -
stische Tatsache bervorgehoben , daß in hem Leit¬

artikel , welchen die „Zeit " über den Parteitag des
Bundes der Landwirte geschrieben hat , vor allem

an der sachlichen Art Kritik geübt wurde , mtt der

Minister Spina die Verhältnisse in Sowjetruh -
land dargestellt hatte . Bemerkenswert ist nun ,

dah mich die „ Frankfurter Zeitung " in ihrer
Ausgabe vom 11 . Jänner unter dem Titel „ Ein

Professor träumt vcn Ruhland " die Ausführun¬
gen Spinas über die Sowjetunion abfällig kriti¬

siert und sie ins Lächerliche zu ziehen versucht .
Diese gleiche Haltung des reichsdeutschen Blattes
und des Hauptorgans der SdP . legt erneut die

enge geistige Verwandtschaft dar , die zwischen
der Hakenkreuzbewegung im Reiche und der Hen¬
lein - Front hierzulande besteht .

SA - Mann in Kascha « verhaftet . Die Staats¬

polizei in Kaschau verhaftete Montag Herrman
Heinrich aus Dresden . Heinrich , der sich, wie

festgestellt wurde , schon längere Zeit in Kaschau
aufgehalten hatte , ist Mitglied der SA . Nach dem

Verhör auf der Polizei wurde er in die Hast des

Kaschauer Kreisgerichtes eingeliefert .

Eine sudetendeutsche
Uraufführung in Prag
„ Wallenstein " von 3osef Mühlberger

Josef Mühlberger , der jüngeren Generation

sudetendeutscher Autoren angehörend , hat sich durch

seine Erzählungen einen gMen Namen gemacht .

Sonntag führte das Prager deutsche Theater sein

Schauspiel „ Wallenstein " auf und schuf

damit einem größeren Kreise Gelegenheit , Mühl¬

berger auch als Dramattker kennen zu lernen .

Wallenstein , das ist fteilich ein Stoff , der Ver¬

gleiche mit Höchstem und Größtem heraufbeschwört ,
was die deutsche Dramatik hervorgebracht hat . Mühl¬

berger muhte darauf gefaßt sein , dass man seine

Gestaltung der Wallenstein - Figur an der Dichtung

Schillers mißt und daß sich jeder Zuschauer ftagen

wird , ob eS objektiv ( denn subjektiv kann es jeden

Autor dazu drängen , einmal Gedichtetes noch ein¬

mal zu dichten ) nöttg und gut war , dem so oft, und

einmal endgültig , Gestalteten eine neue Form anzu¬

fügen .
Der Rezensent gesteht , daß er nicht überzeugt

wurde . Auch an modernen Forschungsergebnissen ,
so an S r b i k' s kritischem Werk gemessen , ist Schil¬
lers Held dem historischen Wallenstein näher als

Mühlbergers fast anderthalb Jahrhunderte später

entstandener Heros . Zu den Zügen , die Schiller

seinem Wallenstein verleiht , um ihn als Träger einer

großen Idee erscheinen zu lassen , fügt Mühlberger
eigentlich keine neuen hinzu . Er übersteigett und

überspitzt nur in einem Grade , daß es der dramati¬

schen Dichtung nicht frommt . Man ist bei Schiller
vom Untergang des ttagisch Schuldigen ganz ander -

erschüttert als bei Mühlberger von dem Fall des un¬

schuldigen Genius .

Der historische Wallenstein war eine merk¬

würdige Kreuzung von Condottiere ( also mehr Ban¬

den . als Heerführer ) und ftühkapitalistischem Kauf¬

mann . Sein größtes TaleM war eine erstaunliche

Ein schöner Presse - Werbe - Erfolg
Die Werbeaktion , die anfangs November

voir unserer dreimal wöchentlich erscheinenden
„ B o l k s p r e s s e " eingeleitet wurde , hat in

einigen Gebieten außerordentlichen Erfolg gehabt .

Richt weniger als 1000 ZeittlngSexemplare
werden allwöchentlich mehr abgenommen als

früher ^
Wenn man berücksichtigt , dass dieser Werbe¬

erfolg in der Zeit der ärgsten Krise erreicht wurde ,

tritt der ausserordentliche Opfermut jener Funk¬
tionäre der Arbeiterbewegung , auf deren Arbett

der Lesergewinn zurückzuführen ist , recht augen¬
fällig in Erscheinung . Den Löwenanteil an dem

bisher erreichten Erfolg hat die Bezirksorganisä -
tion Jägerndorf .

„ Die Union der Textilarbeiter
löst 50 Ortsgruppen auf * 4

Unter dem alarmierenden Titel „ Die Union

der Textilarbeiter löst 60 Ortsgruppen auf "
wurde vor einigen Tagen in der bürgerlichen
Presse «ine Notiz veröffentlicht , welche wohl nicht

Organisationsgabe , genial an ihm fit der Zug ins

Phantastische , den seine Unternehmungen annehmen .
Er hat den HabSburgern ein stehendes Heßr orga¬

nisiert , er hat in Böhmen die Grundlagen für zahl¬

reiche Manufakturen und damit die Anfänge des

Kapitalismus in unserem Baterlaude geschafft », er

ist ein Wegbahner des modernen Staates und der

modernen Wirtschaft , dabei zweifellos einer der

markantesten Repräsentanten der alten Reichsidee ,
wenn auch nicht der letzte und größte ; denn das

Jahrhundert nach ihm hat immerhin den Prinzen

Eugen und Joseph ll . hervorgebracht . Moralisch
erhob sich Wallenstein nicht über die wüste Zeit , aus
der er kam und in der er lebte : seine Spekulattonen
auf finanzpolitischem Gebiet , seine Lieferungs¬
geschäfte , seine Bodentäufe , die Brandschatzungen des
Landes — ob Freunde - , oder Feindesland — durch

seine Truppen , sind so gut und so schlecht wie die

Moral und die Praktiken des Feudalismus und Ab¬

solutismus es eben waren .
'

Schiller , der nationalste und „deutscheste " der

deutschen Dichter , hat — welches S. innbild für die

nationale Misbre der Deutschen und unser «, durch

Reformatton , Fürstenstaat und Preußentum ver¬

schuldete , Geschichtslosigkeit — niemals einen großen

„nattonaftn " Stoff gefunden . Denn der „ Wilhelm
Tell " ist ja , vom nationalen Standpunkt gesehen , die

Verherrlichung des SeperatiSmuö der Schweizer .
Auch „ Wallenstein " wird keine deutsche Tragödie ,
sondern die repräsentattve Dichtung des koSmovolr «

tisch und europäisch denkenden Bürgertums . Schil¬
ler macht Wallenstein , an dem hiswrischen Charak¬
ter des Friedländers nicht - ändernd , was ihn um¬

biegen und umdeuten kömtte , zum Träger großer

staatspolitischer Ideen der neuzeitliche «, bürgerlichen
Gesellschaft : religiöse Toleranz , Ueberwindung der

Kleinstaaterei , Kampf gegen die Enge des ultra¬

katholischen HofeS sind die Säulen Wallenstein ' kcher
Politik bti Schiller . Mit der Idee des Verrates

am Käfter spielend , mitten in dem Versuch , dem

Kaiser das Heer ganz aus der Hand zu reißen , fällt

nur die Oeffentlichkkfi informieren sollte , son¬
dern deren Zweck wahrscheinlich ein anderer war .
Die Redaktion der „Reichenberger Zeitung " hätte
ohne viel Mühe durch einen telephonischen Anrus
bei der Union der Textibarbeiter in Reichenberg
die Ursache feststellen können , warum die Auf¬
lösung von 50 Ortsgruppen erfolgt . Dass sie eine

solche Anfrage unterlassen hat , l estärkt uns in dem

Glauben , ., dass diesotz Angriff aus ' einem sehr
durchsichtigen Zweck erfolate . Zur Aufklärung der

Angelegenheit wird ms von der Union der Tex «
tilarbeiter für das tschechoslowakische Staatsgebiet ,
Sitz Reichenberg , folgendes mitgeteilt :

„ Die Union der Textilarbeiter hat im Jahre
1919 überall dort , wo Mitglieder ihren Wohnsitz
hatten , eigene Ortsgruppen errichtet . Im Lause
der Zeit wurde aus v rwaltungstechnischen Grün¬

den eine Zentralisierung der Orts¬

gruppen bezirksweise durchgeführt . Es wurden

Zentralgruppen errichtet und die im Bezirk be¬

stehenden Ortsgruppen und deren Mitglieder in

einer Zenttalgruppe vereinigt . Dje Zentralisie¬
rung der Ortsgruppen hat dazu geführt , dah von

145 Ortsgruppen 50 im Laufe der Zeit ihre

Selbständigkeit verloren haben . Der Vorstand der

Union der Textilarbeiter hat nun unter Beachtung

Schillers Wallenstein , ein Opfer nicht nur fremder

Jntrigue , sondern des Konfliktes zwischen beschwo¬

rener Pflicht und sittlicher Verpflichtung gegen die

Idee , der in der eigenen Brust unentschieden wogt .

Mühlberger deutet den Friedländer eigentlich

nicht anders als Schiller . Ader er verklärt ihn
vollends zum Apostel einer höheren Sittlichkeit , zum

größte « Genie seiner Zeit , er läßt den Meteor , der

überraschend aufflannnte und nach kurzer Bahn im

Blut verlöschte , zum strahlenden Gestirn werden , das

die Zeiten überdauert und in ferne Zukunft leuch¬
tet . Mühlbergers Wallenstein wird zum Vorläu¬

fer der Neubegründer des tschechoslowakischen Staa¬

tes , zugleich aber auch zum Propheten und Vor¬

kämpfer deutscher Reichseinheit , deutscher Größe und

der Idee des ewigen Friedens ,

Dieft Verklärung der Hauptgestalt führt auch

dazu , daß die Gegenspieler als ganz unproblema¬

tische Schufte dastehen ; das ist aber , selbst wenn es

der Geschichte entsprechen sollte , nicht dramattsch , eS

schwächt die Bühnenwirkung ab . Aus der allgemein

weltanschaulichen ergibt sich zwanglos eine deut¬

liche politische Tendenz ; sie ist scharf anti - öfterrer -

chisch , anti - hab - burgisch , anti - katholisch ; es ergibt

sich die merkwürdige Situation , daß nach , dem drit »

ft « und fünften Akt zumindest nationale Tschechen
und stilechte Nazi gemeinsam applaudieren können ,
denn dieser Wallenstein soll ebenso der tschechischen

Freiheit gedient wie den protestantisch - deutsch natio¬

nalen Kampf gegen den römisch - habsburgischen
Drachen vorgekämpft haben .

Was die dramatische Wirkung aber am stärk¬

sten beeinträchtigt , ist die Reinwafchung des Fried¬
länders von jeder auch nur formellen Schuld des

Hochverrates . Nach Mühlberger hat der große Vor¬

kämpfer gegen den katholischen Ferdinand sich zuletzt
in alles gefügt , kein Schatten trübt das lichte Bild

des Schuldlosen ; er ist todkrank und hat seinen Rück -

ttitt bereits unterschrieben , da fällt ihn die Meute

i der Verschwörung aus Angst und purem Uebermut .

des BereinSstatuts 8 16 , Absatz 2c , den Beschluß
gefasst , in Zentralgruppen eingegliederte früher

selbständige Ortsgruppen aufzulösen und die Auf¬
lösung im Amtsblatt bekanntzugcben . "

Das ist der Grund , warum die Union der

Textilarbeiter 50 Ortsgruppen aufgelöst hat . Der

Mitgliederstand der Union hat sich durch die Auf¬

lösung der Ortsgruppen nichtimgeringsten
geändert .

Unterschlagungen
eines SdP - Mannes

Ein « durch die Brzirksbehörde Tetschen am

vergangenen Samstag in Tissa vorgrnommrne

Kontrolle halft zur Folge , daß der bekannte SdP -

Funktionär ,
' früherer Vorsteher

von Tissa und Obmann des Orts »

schulrates , Rudolf Löbel , wegen Unter¬

schlagung und Betrug sofort nach der Rev : sto «

verhaftet und in das Bezirksgericht in Tetschen

eingeliefert wurde . Richt nur , daß 11 . 470

Xi in der Kassa fehlten , auch Radierun¬

gen auf Belegen und Urkundenfälschun¬

gen sollen festgesftllt worden sein . AlS diese Tat¬

sache in Tissa , bekannt wurde , waren angeblich so¬

fort politische Freunde des Löbel zur Stelle , die

sich bereit erklärten , den fehlenden Betrag zu er¬

setzen . Dies « Unterschlagung war möglich , trotz¬

dem durch eine örtliche Kontrollkommission Revi¬

sionen vorgenommen wurden , di « aber »alles in

Ordnung " fand .

Isolationsabteilung nicht

gebrauchsfähig . . .

Der Strom von Menschen , der sich dauernd

durch die Straßen Karlsbads ergiesst , gerät mit
einem Male ins Stocken ; eine Frau schreit leicht
auf , und dann scharen sich die Passanten um einen

Menschen , der schweratmend auf dem Pflaster
liegt und dessen Hände , in irrsinniger Angst flat¬
ternd , auf den kalten Steinen einen Halt zu
suchen scheinen .

Das SanitätSauto rattert heran , nimmt den
Mann auf und entschwindet in der Richtung zum
Krankenhaus . Dort angekommen , beginnt der
Mann zu toben ! schlägt um sich , Schaum tritt ihm
vor den Mund . Der diensthabende Arzt steflt fest ,
dass dieses armselige Bündel Mensch — eS han¬
delt sich um den dreißigjährigen Johann Jansa
aus Hirschenstand im Bezirk Neudek —- , irrsin¬

nig geworden ist .
Aber im Karlsbader Krankenhaus , das mit

einem Aufwand von über zehn Millionen Kronen

voveinigenJahren umfangreiche . Zubauten erhal¬
ten hat , sind solch « Fälle nicht vorgesehen ; des¬

halb schicft es den Unglücklichen , von einem Wär¬

ter begleitet , zur Polizei und gibt ihm einen Zet¬
tel mit :

„ Da Pattent in eine geschloffene Anstalt

gehört , kann Patient derzeit nicht ausgenom¬
men werden , da unsere Isolations¬
abteilung nicht gebrauchs¬
fähig ist . " .

Der Polizei bleibt , da Kranke nicht in Ge¬

wahrsam genommen werden können , nichts ande¬

res übrig , als das Menschenwrack nach Neudek

abzuschieben , ohne daß freilich die Gewähr besteht ,

daß der Irrsinnige im dortigen Krankenhaus

ausgenommen wird , da er bei der Krankenkasse
nicht gemeldet ist . . .

Auch wenn eS so historisch wäre , so wäre eS wie¬

derum dramatisch falsch .
Die Technik des DramaS läßt in den ersten bei¬

den Bildern zu wünschen übrig . Dann kommt stär¬
keres Leben in das Spiel , der dritte Akt hat ein «

dramattsch gutgezeichnete Figur , den böhmischen
Emigranten Bogumil ( von Walter Taub er¬

greifend nachgezogen , ein unheimliches Stück Gegen¬

watt in dunkler Vergangenheit ) , im fünfftn Akt , da

eS so viele Leichen gibt — denn Mühlberger verlegt

ihn ins Schloß , wo die Offiziere ermordet werden ,

läßt aber den Tod Wallensteins aus dem Stadt¬

hause nur vermelden — wird ' s erst recht lebendig .

Manches wirkt konstruiert , weil es offenbar nur den

Zweck hat dar Gegenteil der Schillerschen Dichtung

zu sein . Das Werk hat also recht viele Schwächen , di «

an anderem , weniger anspruchsvollen Thema weni¬

ger auffielen und störten .
Unter der Spielleitung der Direktors Max

L i e b l, ' der in letzter Stunde auch den Piccolomini
zu spielen übernahm , den er als kalten Streber gut

charakftttfiette , brachte da - deutsche Theater eine

szenisch saubere , sprachlich nicht gut durchdachte Auf¬
führung zustande . Vielelicht liegt eS am Text , daß

ganze Szenen sprachlich so unrrfteulich blieben . Auch
im Text wechseln nämlich hausbackene Gespräche mit

plötzlich hereinbrechendem Pathos . Fritz Volk

spielte den Wallenstein , gedämpft und hoheitsvoll ,
einen Staatsmann , von Belasques dunkel auf
dunklem Grund gemalt , mit Gold und Feuer spar¬

sam , aber markant distinguiert . Unter dein zahlrei¬

chen Militär fielen neben dem schon genannten
Walter Taub der urwüchsige Jsolani Willy

Volkers , der glatte Gordon Walter Frieds ,
der Kriegsrat Schlick des Herrn M tli und , dra¬

matisch eigentlich unmotiviert durch das Stück spazie¬

rend , aber gern gesehen und gehört , Marion

Wünsche , eine stilvoll zarte und leise Gräfin
Piccolomini , als rühmenswett auf .

Di « Aufnahme war — mit wiederholtem Her¬
vorruf des Autors — «in herzlicher , wenn auch kein

rauschender Erfolg . Dr . E. Franzel .
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lntemstlonsles lerror - Leilckt ?

Genf . Der Ausschuß des Völkerbundrates ,

der mit der Ausarbeitung des Entwurfes
eines internationalen Abkommens zur Be¬

kämpfung des Terrorismus betraut

wurde , hat zwei vorläufige Entwürfe ausge¬
arbeitet . Der erste Entwurf sieht eine Aenderung
der nationalen Gesetzgebung der Mitglieder¬
staaten vor , um terroristische Handlungen gegen
andere Staaten oder deren Vorbereitung unmög¬
lich zu machen , der zweite Entwurf enthält den

Vorschlag zur Bildung eines internatio¬

nalen Gericht es , das terroristische Hand¬

lungen und die Vorbereitungen hiezu aburteilen

würde . Der erste Entwurf wurde allgemein ge¬

nehmigt , gegen den zweiten Entwurf sprachen sich
einige Delegationen , insbesondere die italie¬

nische , aus .

Bekenntniskirche bleibt fest

Berlin . In allen Kirchen der preußischen
Bekenntniskirche haben die Paswren Aufrufe an

die Gläubigen verlesen , in denen es u. a . heißt :
Der Staat hat Kirchenausschüsse eingesetzt , die mit

der Verwaltung der Kirche betraut sind . Der

Bruderrat der ehemaligen Preußischen Union er¬

achtet diese » Schritt als verhängnisvoll .
Infolgedessen erkennt der Bruderrat die vom Staat

mit diesen Ausschüssen eingesetzte Kirchenverwal -
iung nicht an . Der Rat wird sein hierarchisches
Amt wie bisher ausüben . Er fordert auch die

Pastoren auf , in Uebereinstimmung mit den ^- or

Gott und vor den Gemeinden der Gläubigen über¬

nommenen Verpflichtungen ihr Priesteramt in

vollem Umfang wie bisher auszuüben .

160 . 000 ttt . Oie besser verwendet

werden könnten I

Der „ Verein der gedienten Soldaten " in

W e i p e r t plant die Umwandlung des ehemali¬
gen Kaiser Josef - Denkmals in ein Welt¬

kriegsdenkmal , wobei die Baukosten mit
160 . 000 Kö veranschlagt werden . Gegen die

Ausführung des Projektes nimmt ein Großteil der

Arbeiterschaft Weiperts deswegen Stel¬

lung , weil sie die Meinung vertritt , daß mit dem

angeführten Betrag die Not zahlreicher
hungernder Familien in der durch die

Grenzsperre besonders in Mitleidenschaft gezoge¬
nen Industriestadt im äußersten Winkel des oberen

Erzgebirges gemildert werden könnte . Mit der

Angelegenheit wird sich die Stadtvertretung Wei «

pert noch zu beschäftigen haben .

Aufregung um ein Konterfai . Die „Zeit "
zitiert in heller Empörung einen Erlaß , in dem
die Bezirksbehörde in T e p l etliche Gastwirte
aufforderte , das Henlein - Bild , das sie in

ihrem Lokal aufgehängt haben , zu entfernen , weil

durch dieses Bild Aergernis hervorgerufen wer¬
den könnte . Angeblich hat die SdP „ sofort die

nötigen Schritte " unternommen , um diese Ver¬

fügung rückgängig zu machen . Und wie wir hören ,

tragen sich viele Bewohner des Tepler Bezirkes
mit Selbstmordgedanken , weil sie derzeit beim
Biertrinken dem Henlein nicht ins photographierte
Auge schauen können . . .

Sudetendeutsche Sängerknaben ? Laut „Ege¬
rer Zeitung " soll schon Anfang Feber 193V , in

waldreicher , gesündester Gegend W e st b ö h -
mens ein Sängerknabenchor unter der Leitung
eines sudetendeutschen Musikpädagogen gebildet
werden . Die in . einem geräumigen Heime unter¬

zubringenden Knaben müssen stimmlich hochbe¬
gabt sein , und werden vorher einer Prüfung un¬

terzogen . Es werden solche Knaben im Alter von

sechs bis zehn Jahren in größerer Anzahl aus¬

genommen . Sie sollen Gelegenheit züm Besuche
einer Volksschule im Orte , und später auch zum
Besuche einer Bürger - bezw . Mittelschule erhal¬
ten . Die monatlichen Verpflegskosten , einschließ¬
lich Aufsicht , musikal . Ausbildung , belaufen sich
auf bloß 200 Kö . Während der Hälfte der Fe¬
rien im Sommer haben sämtliche Knaben ver¬

bindlich an Konzertreisen ins Ausland und auch
im Inland mitzuwirken . — Die Schriftleitung
der „ Egerer Zeitung " , an die AufnahmSgesuche
zu richten sind , nennt den Ort dieser geplanten
Sängerknaben - Schule noch nicht , weil erst abge¬
wartet werden soll , ob sich genügend Interessen¬
ten melden . •

„ Humor um die SdP . " Der Brief , den wir
unter diesem Titel in unserer letzten Donners -
t a g- Ausgabe veröffentlichten , hat uns eine Reihe
von Zuschriften solcher Leser eingetragen ,
die interessiert fragen , ob es sich wirllich um einen

Originalbrief handelt , der zufällig in unsere Hände
geriet , oder ob die Redaktion sich nicht doch vielleicht

/nur einen Scherz machte . Also stellen wir noch¬
mals fest , daß es sich um einen tatsächlichge¬
schriebenen Freundesbrief handelt
und daß uns Briefschreiber und Adressat bekannt

sind .

Staffen hat durchgesetzt . . . Ju Beginn der

fünften Prozeßwoche im Patscheiderprozeß wurde das

Verhör mit Jng . Staffen noch immer nicht beendet .
Es kamen verschiedene Schriften zur Verlesung , die
bei Staffen und anderen Angeklagten beschlagnahmt
wurden . Die Artikel verraten preußischen Militär¬

geist , wozu Jng . Staffen angibt , daß der militärisch «
Geist bei der deutschen Jugend sehr beliebt sei und
daß auch in Kulturartikeln derart geschrieben werden
mußte , damit sie die Jugend fessele . Der Gerichts¬
vorsitzende macht den Angeklagten Staffen darauf
aufmerksam , daß er noch Material zur Verlesung
bringen werde , welcher die Absichten jener Sudeten¬

deutschen beweise , welch « ein Großdeutschland schaf¬
fen wollten mit Grenzen von Riga bis Sofia , wobei
es der Tschechoslowakei anheimgestellt werden würde ,
in diesem Großdeutschland zu verbleiben oder nicht .
In Anknüpfung hieran gesteht Jng . Staffen , daß sich
die Führer der Sudetendeutschen in Prag trafen und
in vertraulichen Sitzungen über die wirtschaftliche
Föderation Mitteleuropas verhandelten . Staffen
selb st habe jedoch bei derartigen Gelegenheiten
durchgesetzt , daß die Tschechoslowakei
erhalten bleibe . Der Senatsdorsitzende wirft

Staffen vor . daß sie ohne sein Wissen über da ?

Schicksal per Tschechoslowakei verhandelt hätten . Jng .

Staffen entschuldigt sich sodann dahingehend , daß es

sich bloß um theoretische Darlegungen gehandelt
habe .

Ei » KurS für augewandte Mathematik findet
heuer an der Deutschen Staatsgewerbeschule in

Reichenberg statt . In diesem Kurs soll den

Teilnehmern in leichtverständlicher Darstellung eine

ausreichende Kenntnis der zum Verständnis der

technischen Literatur notwendigen Mathematik ge¬
geben werden . Der Kurs umfaßt : Trigonometrie ,
Difierential - und Integralrechnung , Reihendarstel¬
lung und Schwingungslehre . Der Kurs findet ein¬
mal wöchentlich Dienstag von 18 bis 20 Uhr durch
fünf Monate ( Saal „ F " ) , beginnend mit 21 . Jän¬
ner 1936 , statt . ' Kursgebühren 60 Kc. Auskünfte
und Anmeldungen durch die Direktion und bei Kurs¬

beginn .

Gegen die „ Exekutive der öffentlichen Ange¬

stellten " . Die gemeinsame Gewerkschaftszentrale
hat in ihrer Sitzung vom 9. Jänner mit Bedauern

die Aktion einer Gruppe öffentlicher Angestellter ,
die in der sogenannten Exekutive vereinigt sind ,

zur Kenntnis genommen , weil dies nur zu wei¬

terer Zersplitterung der Gewerkschaftsbewegung
führt .

> M< MÄ/ . MM «

Zu den englischen Flottenbewegungen
Der englische Schlachtkreuzer „ N elso n " , der sich auf dem Wege nach Gibraltar befin¬
det , um die englische Flotte im Mittelmecr zu verstärken . Mit einer Wasserverdrängung von

33 . 500 Tonnen ist er das zweitgrößte Schlachtschiff der Welt . Diese schwimmende Festung ver¬

fügt über neun 40 - Zentimeter - Geschütze , zwölf 15 - Zentimeter - Geschütze , 18 Flugabwehrge¬
schütze von vier bis zwölf Zentimeter , 30 Maschinengewehre und elf Torpedorohre . Die Besat¬

zung beträgt 1350 Mann .

Romain Rolland gegen Hamsun . Knut

Hamsun hat in einem Brief an die Prager Zeit -
schrift „ Die Wahrheit " nochmals seine Be¬

schimpfungen gegen Carl von Ossietzftf wieder -

holt , dazu auch wieder die — von Hamsuns
mangelnder Informiertheit zeugende — Un¬

wahrheit , Ossietzky hätte doch vor Hitler fliehen
können ( Ossietzky saß bereits seit Monaten im
Kerker , als Hitler zur Macht kam) . Die neuer -

liche Infamie Hamsuns hat Romain Rol -

land , den bedeutendsten lebenden Dichter
Frankreichs und einen der bedeutendsten geistigen
Europäer der Epoche , zu folgendem Schreiben
an die Wahrheit veranlaßt : „ Sie teilen mir den

Text zweier Schreiben von Knut Hamsun mst .

In dem zweiten , der im Brief vöm 29 . Dezem¬
ber an die „ Wahrheit " adressiert ist , erklärt er ,
daß nichts und niemand ihn veranlassen könne ,
sich „ unverschämterweise " in die inneren Angele¬
genheiten Deutschland einzumischen . Aber in dem

ersten , der ein Artikel ist , der sich an die Welt

richtet , begeht Knut Hamsun , ohne daß ihn je -
mand dazu auffordert , diese „ Unverschämthest " ,
die sich noch um eine Schmutzigkeit verdoppelt ,
istdem er sich gegen einen Deutschen wendet , der
verurteilt , gefangen , mit dem Tode bedroht ist
und indem er ihm eine Lektion erteilen will ,
fürchtet er nicht , dm Hmkern Ossietzkys die Was -
fen zu liefern und zollt seinen Folterungen Bei -
fall . Er schließt mst einer Verteidigung des deut -

schenRegimes ( „dieBehörden " ) . gegen die Ossietzky
sich wehrt , ebenso wie das Gewissen der besseren •
Europäer . Wie soll man das anders nennen , als !
daß Knut Hamsun sich für die Sache der Nazis
erklärt und Stellung nimmt ? Der Typ von !
Schriftstellern ist für uns nicht neu . Er erin -

nertmichanjene in Frankreich , die

nach der blutigen Uuterdrük -

kung der Commune von Paris den

Versailler Menschenschlachtern Bei¬

fallzollten und , die Alexandre Dumas

fils und Frqncisque Sarcey , den Tod der Opfer
bejohlten . Der einstmals freie Mensch Knut

Hamsun wird sich für die künftige Geschichte
einen Platz in der Meute der
Reaktion gesichert haben .

Liebestragödie . Am Montag ereignete sich aus
einem Feldweg in der Nähe des Brüxer Schloß -
weges eine blutige Tragödie . Der 35 Jahre alte
Kellner Rudolf Kos aus Brüx ging hier mit
seiner Lebensgefährtin , der 21 Jahre alten Be¬
dienerin Maria V o k o u n, von Sous nach Brüx .
Unterwegs gerieten die beiden , die des öfteren be¬
reits Streitigkeiten miteinander hatten , in Streit ,
wobei plötzlich Kos einen Revolver zog und gegen
seine zwei Schritte vor ihm hergehende Lebens¬

gefährtin einen Schuß abgab . Das Projektil
drang dem Mädchen durch den Hals und verletzte
es schwer . Die Vokoun wurde ins Krankenhaus
überführt , Kos wurde von der Staatspolizei ver¬
haftet .

Falschmünzer in Bndweis verhaftet . Am Mon¬

tag verhaftete die Budweiser Polizei drei Geld¬

fälscher : den 20jährigen Johann W o l f , den 22 -

jährigen Johann Winzig und den 24jährigen
Joses P r o s e k. In der Wohnung Winzigs
wurde eine Geldfälscherwerkstätte aufgedeckt und
es wurden Gipsformen für tschechoflowakische
Zehnkronen - und Einkronen - Münzen beschlag¬
nahmt ; auch zahlreiche fertige Falsifikate wurden

konfisziert . Die Verhafteten arbeiteten in ihrer
Werkstätte und brachten bereits längere Zeit in
Budweis Fälschungen in Umlauf .

Reue Rettungsversuche zugunsten Haupt¬
manns . Zwei Advokaten aus Washington haben
sich neuerdings zur Verteidigung Haupt¬
manns zusammengeschloffen . Man denkt an
eine neuerliche Berufung an das Oberste Gericht ,
das bereits am 9. Dezember v. I . die erste Be¬

rufung abgewiesen hat . Der Verteidiger Finne -
gan , der es sich sehr angelegen sein läßt , mst dem

Gouverneur von New Jersey , Hoffmann , persön¬
lich zu sprechen , ist mittels Flugzeug von Chicago
nach Trenton gefahren . Er soll Informationen
besitzen , daß drei Personen aus Chicago 20 . 000
Dollar in Händen haben , die Lindbergh als Löse¬
geld ausgezahlt hat . — Nach der Verwerfung des

Gnadengesuches verbleiben für Hauptmann nur

noch zwei Wege , • entweder der des Strafauf¬
schubes durch Gouverneur Hoffmann um höch¬
stens dreimal dreißig Tage oder der der Wieder¬

aufnahme des Verfahrens infolge Vorlage neuen
Beweismaterials durch den Verteidiget .

Mit 34 Man » an Bord « ntergrgangen . Wie
der Küstenwachtdienst in Asto „ ia im Staate Ore¬

gon meldet , ist der 3500 Tonnen - Frachtdampfer
„ I o w a " mit 34 Mann an Bord während eines

schweren Wirbelsturmes an der nordpazifistischen
Küste untergegangen . Der amerikanische Dampfer
zerschellte auf den Klippen in der Mündung des

Columbiaflusses . Die Küstenwächter mußten , ohne
helfen zu können , mitansehen , wie die haushohe
Brandung Stück um Stück des Frachtdampfers
wegriß , bis nach zwei Stunden der letzte Mast
verschwunden war . Hilfe war bei dem hohen See¬

gang unmöglich . Man befürchtet , daß noch zwei
vermißte Schiffe dem Wirbelsturm zum Opfer ge¬
fallen sind .

Bom Dürnstein abgestürzt . Sonntag nach¬
mittags stürzte während eines Ausfluges die

20jährige Schneiderin Hertha Kurz aus Wien vor
den Augen ihres Bräutigams vom Dürnstein
etwri 150 Mcteb tief ab und blleb auf dem Ge¬

leise der Wachauet Bahn mit zerschmetterten
Gliedern liegen .

Lawinenunglück . Am Sonntag ist im Turn¬
taler Gebirge bei Lienz bei einer Skipartie die

Bankdirektorsgattin Mizzi Jakober durch eine 60
Meter breite Tritüawine tödlich verunglückt . Die

Bergungsaktton wurde durch ihren Gatten und
den Gemeindearzt durchgeführt . Trotz der raschen
Bergung , die schön nach zehn Minuten erfolgte ,
konnte die Verunglückte nur noch als Leiche ge¬
borgen werden .

Tod im Schacht . Unweit Miskolcs ereignete
sich eine schwere Grubenkatastrophe . Zwei Berg¬
leute wurden durch herabstürzrnde Kohlen « und

Gesteinsmassen verschüttet . Einer der Bergleute
wurde als Leiche geborgen , der zweite erlitt töd¬
liche Verletzungen .

Muttxr mit acht Kindern verbrannt . In dem
Arbeiterviertel in T y l d e s l e y in der eng¬
lischen Graffchaft Lancashire verbrannte in einem

Schlafzimmer eine Mutter mst ihren acht Kin¬
dern . Nur dem Vater gelang es , sich dadurch zu
retten , daß er aus einem Fenster des Schlafzim¬
mers sprang . Die herbeieilenden Feuerwehren
konnten aber keine Hilfe leisten , da die große
Feuerglut es unmöglich machten , sich den vom
Brande heimgesuchten Räumlichkeiten zu nähern .

Eine Million Kubikmeter Erde in Bewe¬

gung . In unmittelbarer Nähe der Stadt Gap in

Südostfrankreich hat sich eine Erdmasse von über
eine Million Kubikmeter in Bewegung gesetzt . Sie

bewegt sich mit einer Geschwindigkeit von zwei
bis drei Meter p - o Tag in der Richtung auf die
Stadt Gap . Ein Kanal ist bereits völlig verschüt¬
tet worden . Durch die Erdbewegung hat sich ein

großer künstlicher See gebildet , dessen
Wassermassen dieStadt zu überschwemmen drohen .
— Auch südlich von Grenoble ist ein ganzer
Hügel in Bewegung geraten und dadurch ein Fluß
aus seinem Bett verdrängt worden . Die Ver¬

kehrsverbindung mit einem in der Umgebung ge¬
legenen Dorfe ist völlig abgeschnitten worden .

Ein Schülerwaggon explodiert . Eine Ben¬

zinexplosion zerstörte bei Fujui , nordwestlich von

Nagoja ( Japan ) , zwei Eisenbahnwagen . Dabei
wurden vier Schulkinder getötet und zwanzig
schwer verwundet . Da sich das Benzin im Gepäck
eines Reisenden befand , wurden sämtliche Passa¬

giere verhaftet . In Miayasaki auf Kvnshu wur¬

den drei Gebäude der dortigen Pulverfabrik durch
eine Explosion vollständig zertrümmert . Hiebei
fanden 15 Personen den Tod .

Eine Rotte „ alter Kämpfer " hatte anläß¬
lich einer Schiffstour der Angestellten der . Orts¬

krankenkasse Köln unter Führung des Leiters die

Kirche in Unkel am Rhei nöbesucht,
dort Unfug getrieben und gelärmt , die Kirche
verunreinigt , den Küster und andere

Bewohner verprügelt . Ein Ueberfall -
kommando erwartete das Schiff in Köln am Quai ,

ließ die Fahrgäste Spalier passieren und von den

herbeigeholten Unkelnern die Rädelsführer her¬

aussuchen . Vor einiger Zeit wurden nun diese
teils uralten Kämpfer in Neutvied abgeurteilt ,
wobei ein Oberstaatsanwalt aus Koblenz als

Hauptbelaftungszeuge austrat . Zehn Angeklagte
erhielten Gefängnisstrafen , darunter der Leiter

der Krankenkasse zweieinhalb Jahre und ein Rats¬

herr der Stadt Köln ( Sitt ) fünf Monate . Zur
Unterstützung des Vorsitzenden waren Vertreter

des Justizministeriums erschienen . Alles ist streng
verschwiegen worden .

Die Lebensdauer der Ozeandampfer . Die

Lebensdauer der Ozeandampfer verkürzt sich un¬

ter den Anforderungen der modernen Technik und

des Verkehrs erheblich . Früher hat man mst einer

20jährigen Dienstzest von Ozeandampfern gerech¬
net . In den ' Jähren 1934/35 sind 20 Schiffe

abgewrackt worden . Eines von ihnen war nur

zehn Jahre in Betrieb , zwei elf Jahre , eines

zwölf Jahre , eines 14 und neun weitere weniger
als 20 Jahre .

Woher der Namen Hotel Bristol ? In fast
jeder großen Stadt gibt es . ein Hotel Bristol , und

manch einer wird sich schon gefragt haben , wie es

kommt , daß gerade diese englische Stadt dem Hotel¬
gewerbe solch einen Ruf gibt . Bristol ist nämlich ein

Ott , der vielmehr durch seine Jndusttte von schönen

Karwnnagen von sich reden macht . Tatsächlich hat
der Hotelname Bristol auch nicht das geringste mit

der englischen Stadt zu tun . Die Bezeichnung ist

vielmehr auf eine Huldigung der Vergangenheit für

Frederic Augustus Hervey , dem vierten Grafen von

Bristol , zurückzuführen . Dieser entfaltete zu Ende

des 18 . JahrhundettS einen solchen Luxus , daß er

auf dem Konttnent zum Symbol des prunkliebenden ,
weitherzigen und exentrischen englischen Lords

wurde .

Das Wetter . Am Rande eines Hochdruck¬
gebietes über Südwest - und Süd - Europa hat eS sich
Montag in der Republik fast überall aufgeheitert .
Di « Temperatur liegt in den Niederungen zwar noch
immer um 3 bis 4 Grad über dem Nvrmalwert , der

in den Nachmittagsstunden derzeit etwa Null Grad

bettägt , auf den Bergen herrscht jedoch stärkerer
Frost von minuS 6 bis minus 9 Grad . Der Ein¬

fluß der Druckstörungen über Skandinavien dürfte
sich wieder zeitweise verstärken , so daß noch nicht
mit der Fortdauer des schönen Wetters zu rechnen
ist . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Zunächst noch heiter , in den Niederungen
Nachffrost und strichweise nebelig . Später , beson¬
ders in den nördlichen Teilen des Staates , zeitweise
stärkere Bewölkung . Auf den Bergen GanztagSfrost ,
auffrischender Nordwestwind und vereinzelte Schnee¬
schauer . — Wetteraussichten für Mitt¬
woch : Andauern des Zuflusses kühlerer Lust aus
dem Nordwesten .
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Wie City of Khartoum abstürzte . Bei der

amtlichen Untersuchung der Katastrophe des Flug¬
zeuges »City of Khartoum " bestätigte der Pilot ,
daß in einer Höhe von etwa 600 Fuß alle drei
Motoren gleichzeitig den Dienst versagten . ES ge¬

schah dies etwa eine Minute , nachdem die Ma¬

schine eine Funkdepesche abgesandt hatte , daß sie
einen Landungsversuch vornehmen werde . DaS

Flugzeug begann zu sinken und berührte nach 15

Sekunden bereits die Wasserfläche .
Der Urteutone Karäfrk . Vor dem Schwur¬

gericht in Innsbruck standen sieben Nationalsozia¬
listen , die die Brennerstraße mit Hakenkreuzen
bemalt hatten . Der Student Alois K a r ä s e k

wurde als Anstifter und Führer der Gruppe zu
fünf Monaten strengen Arrestes , fünf weitere

Angeklagte wurden zu se einem Monat verurteilt ,

während einer der Angeklagten fteigesprochen
wurde .

Doch nicht „Hitlerstadt " . Anläßlich des Jahres¬

tages der Saarabstimmung hat Reichsminister des

Innern Frick im Verlaufe einer großen Feier die

frühere Stadt Saarlouis zusammen mit ihren

umliegenden Gemeinden auf den Namen S a a r •

lautern umgetauft .

Rach einer aufsehenerregenden Brrfolgnng durch

ganz Oesterreich ist es der Kriminalpolizei Sonntag
abends gelungen , den von der Bukarester Polizei

steckbrieflich verfolgten Millionenbetrüger E ist en¬

ge o s t ü in Feldkirch zu verhaften . Der Verhaftete

hat Malversationen und Fälschungen zum Nachteil
der Bukarester Petroleum - Gesellschaft „ Fagero " mii

einer Schadenssumme von rund 80 Millionen Lei

verübt . Er wird rach Bukarest überstellt werden .

Auch in England starker Gednretnrückgang . Aus

einer amtlichen Bevölkerungsstatistik über das Jahr
1938 geht hervor , daß die Geburtenzahl in England
und Wales di « niedrigste seit Menschengedenken
war , nämlich 14 . 4 Geburten für tausend Köpfe der

Bevölkerung . Aus der Uebersicht geht hervor , daß sich
die englische Bevölkerung auf 40 . 3 Millionen beläuft ,
wovon rund 19 . 3 Millionen männlichen und 21 Mil -
lionen weiblichen Geschlechts sind .

Tas UrbUd der Lady llhatterley . Wie au -

Kenya berichtet wird , verstarb dort im Alter von 27

Jahren Mrs . Erville - Ruttrey , die Tochter von Lord

Furneß . Sie hatte mit ihrem Vater vor fünf Jah¬
ren eine Reise nach Kenya gemacht , wo dieser große
Besitzungen sein eigen nennt . Das junge Mädchen
verliebte sich auf dieser Reise in den Förster Ruttrey ,
der , ein ehemaliger Soldat der Kolonialarmee , 25

Jahre älter war als sie . Sie brach mit ihrer Fa¬
milie , heiratete ihn und lebte mit ihm in einem

Blockhaus mitten im Urwald in völliger Einsamkeit .
Bor einigen Monaten starb ihr Mann , und nun

folgt fie ihm ins Grab . Dieser außerordentliche
Lebensroman erinnert stark an die Figur der Lady
Ehatterley in dem berühmten Roman von Lawrence ,
so daß die gesamte englische Presse darüber einig

ist daß der . Dicht « , jetzt , . int nachhinein , das . Urbild

zu seiner Romanftgur gefunden hätte .

Man trinkt immer weniger Wodka . Die » J - -
westija " veröffentlichen eine Statistik des zentralen

Mkohol - BewirtschaftungSamteS „ Glavspirt " , aus der

sich ergibt , daß der Wodkaverbrauch immer mehr ab¬
nimmt . Während im Borkriegsrußland im Jahre
1918 pro Kopf der Bevölkerung acht Liter Wodka

jährlich konsumiert wurden , waren es im Jahre
1931 nur noch 4 . 4 Liter . Im Jahre 1985 ist der

Verbrauch sogar auf 8. 6 Liter gesunken . Dies «
Minderverbrauch wirst gleichzeitig die Frage des

Absatzes der Alkoholproduktion auf . Die Ver¬

öffentlichung weist darauf hin , daß die Produktion
trotzdem nicht eingeschränkt werden soll , da die heu¬
tige Chemie ganz neuartige Verwendung für den

Alkohol kennt , so zum Beispiel für die Herstellung
von künstlichem Gummi .

Ganz England spendet für Abessinien . Die

Oberhäupter der anglikanischen Kirche haben sich
im Rundfunk an die englische Oeffentlichkeit ge¬
wandt , um Spenden für eine neue Rote - Kr »uz -
Expedition nach Abessinien zu erbitten . Der Er «

folg dieses Aufrufes übersteigt alle Erwartungen
und zeigt , mit welcher Leidenschaft ganz England
für . den NeguS Partei nimmt . Innerhalb ton

vierundzwanzig Stunden war die notwendige
Summe von 10 . 000 Pfund durch Spenden auf¬
gebracht , wobei es bezeichnend ist , daß sich ein sehr
großer Teil aus kleinen und kleinsten Gaben min¬
derbemittelter Kreise zusammensetzt . " "

,V » werde Ich Ihnen etwas verschreiben

* ber wo hab ' ich nur meine Füllfeder ? ! “

„ Unter meinem Arm , Herr Doktor “ .

Die voikswirtsdiatt der Sowjet union
Ein Bericht Molotows

Moskau . ( Taß . ) Auf dem Kongresse deS

Zentral - Vollzugsausschusses der Sowjetunion er¬

stattete der Vorsitzende des Rates der Bolks -

kommissäre , Molotow , Bericht über die

wirtschaftlichen Ergebnisse des

Jahres 1 985 , welches er als „ ein wirklich
großartiges Jahr “ bezeichnete . Die Industrie
ergab im Vergleich zum Jahre 1934 eine Zu¬
nahme um 20 . 4 Prozent gegenüber der plan¬
gemäßen Zunahme von 16 Prozent . Die Schwer -
inidustrie erfüllte den Plan bis zu 107 Pr ^ent ,
die Holzindustrie bis zu 103 Prozent , die leicht «
Industrie bis zu 102 Prozent , die Nahrungs¬
mittel - Industrie bis zu 111 . 5 Prozent . Die

Güterbeförderung der Eisenbahnen wuchs um 23 ,
die Schiffahrt um 21 Prozent . Hervorragende
Erfolge haben die entscheidenden . Zweige der

Landwirtschaft aufzuweisen . Die Getreide¬
ernte belief sich auf über 5 . 5 Milliarden Pud ,
die Baumwollernte überstieg die Ernte des Vor¬

jahres um 45 Prozent , während um 23 Prozent
mehr Zuckerrüben eingebracht wurden . Der

Pferdebestand wuchs fast um 5 Prozent , der

Rinderbestand um 18 Prozent , der Schweine¬
bestand um 38 Prozent und der Schafebestand
um 25 Prozent .

Das wichtigste Ergebnis des Jahres 1935

ist aber , nach dem Berichte Molotows die S t ä -

chanow - Bewegung , welche zu einer gan¬
zen Revolution im Industrie - und Verkehrswesen
führte und das erste Blatt einer hohen Steige¬
rung des sozialistischen Arbeitsproduktivität auf¬
schlägt .

. Der Bolkswirtschaftsplan

Ansteckende Krankheiten . In der zweiten De- 1,
zemberhälste wurden in Böhmen 629 Erkrankungen
an Scharlach , 868 Fälle von Diphtherie und 46
Fälle von Bauchtyphus festgestellt . Davon verliefen
tödlich sechs Scharlach - , 78 Diphtherie « und sieben
Typhusfälle . Genickstarre kam nur in drei Fällen
vor , ein Fall verlief tödlich .

Beirat zur Bekämpfung des Alkehelismus . Ge¬
sundheitsminister Genosse Dr C z e ch hat für die
dreijährige Periode 1986/88 die Mitglieder der
Ständigen Beirates für die Bekämpfung der Allo »
holismuS ernannt . Unter den Ernannten besinden
sich u. a, die Genossen Dr . G r u s ch k. a und Dr .
Lieben sowie der Sekretär der Deutschen Lan¬
deskommission für Kinderschutz und Jugendfürsorge
in Brünn Erich « ch o l d, im Ersatz u. a. Frau
Gertrud Frankl , Prag .

Ein vierzehnjähriger Kidnapp « . Der Kinder¬
raub von Marseille und die Detektivromane haben
Schule gemacht . Ein Hausbesitzer in Poulgjye ^
Monsieur Äon Chollet , hat vor - einigen . Tagen einen
Drohbrief bekommen , in dem von ihm 20 . 000
Francs verlangt wurden , widrigenfalls sein fünfjäh¬
rig « Sohn geraubt werden würde . Die Polizei ist
diesem neuesten Versuch des Kidnapping - in Frank¬
reich schnell zuvorgekommen . Sie hat al - Verfasser
des Briefer den vierzehnjährigen Hausangestellten
Gsrard Schneider feftgestellt . Aber nach franzö¬
sischem Recht mußte sie den jugendlichen Kidnapper
„ in spe " auf freiem Fuß lassen .

perlen en 6er Adria , bezahlt mit

erschwindelten Kautionsgeldem
Schwindlerpaar im Adria - Hotel

Prag . In der Ferieusaison 1934 kehrte im
Hotel . Jugoslavia " auf der Adriainsel Kick
ein dem Aussehen nach recht vermögendes Paar ein .
das sich als die Eheleute Jaroslav und Marie
Sirek aus Prag meldete . Die Inhaberin des Ho¬
tels . Jugoslavia " ( da - übrigens ein ziemlich be¬
scheidener Unternehmen ift ) , eine Frau F e r t i n i c.
behandelte die Gäste mit aller Auszeichnung , zumal
der Herr Sirek die Absicht , äußerte , das Hotel
» Jugoslavia " zu kaufen . Tatsächlich kam «in Kauf¬
vertrag zustande , nach welchem da - Hotel für einen
Kaufpreis von 80 . 000 Dinaren in den Besitz des
Herrn Sirek übergehen sollte . Der Kaufpreis sollte
in drei Raten bezahlt werden und die erste Rate
von 10 . 000 Dinaren war am 1. Oktober 1934 fällig .
Mit dem Fälligkeitstag sollte auch die bis dahin auf¬
gelaufene Hotrlrechnung beglichen werden , denn
Sirek hatte noch keinen Heller für Kost und Quartier
bezahlt . Es fiel nicht auf . daß die junge Frau nach
Prag fuhr , um das «forderliche Geld nach Kick zu
holen .

Frau Marie Sirek holte tatsächlich Geld . Und
zwar in der Art . daß sie in der » Rärodnk Politika "
Inserate erschienen ließ , in welchen . ein Ober¬
kellner und ein Direktor für « in
Adria Hotel mit 120 Zimmern für die
Frühjahrssaison gesucht wurden . Tatsächlich meldeten
sich Interessenten , denen die . Frau Chefin " kurz und
von oben herab erklärte , sie hätten 10 . 000 . b e z w.
5000 XL Kaution . zur freien Disposi¬
tion des künftigen Chefs " zu ihrer Hand
zu « legen . Es fand sich ein Oberkellner und
ein H o t e l d i r e k t o r . die diese riskanten Bedin¬
gungen erfüllten und ihre Spargroschen der ver¬
meintlichen Chefin auSfolgten .

Marie Sirek — sagen wir gleich , daß eS sich in

Wirklichkeit um die 21jährige Marie Jansen bau »
delt . die mit ihrem Kumpan Jaroslav Sirek aus
Beute au - gezogen war — hatte also 15 . 000 Ki in
der Hand , von denen sie also 9000 Ai sofortin
Prag verpulverte . Rach Krk brachte sie nur
6000 Ki . die gerade zur Bezahlung der Hotelrech »
nung und der Rückfahrt nach Prag reichten . Die

Besitzerin de - Hotels . Frau Fertenii war froh ,

wenigsten - ihre Rechnung bezahlt zu sehen und löste

für dasJahr 1936 stellt ein Riesen¬
programm dar . Die Gesamtproduktion der In¬
dustrie wird sich um 23 Prozent vergrößern und

ihr Wert wird sich auf 81 Milliarden Rubel be¬

laufen . Die Produktion d « Schwerindustrie soll
sich um 26 Prozent , des Maschinenbaues um 31

Prozent , de - Baues von Lastautos um 89 Pro¬
zent , die Erzeugung der Walzerzeugniffe um 80

Prozents der Stahlerzeugnisse um 28 Prozent
und die Steinkohlenförderung um 24 Prozent
vergrößero » Das Land ' wird 14 . 5 Millionen Toa¬
sten Roheisen , 16 Millionen Tonnen Stahl und
. 2 Millionen Tonnen Walzerzeugnisse erhalten .
Die Produktion der leichtenJndustrie soll um mehr
als 29 Prozent wachsen , die Produktion der

Nahrungsmittel und der Holzindustrie soll um
mindestens 21 Prozent vergrößert werden .

Der Landwirtschaftsplan sieht
eine Vergrößerung der Gesamtpriüuiktion um 24

Prozent vor . Der Getreideernteertrag von 6 . 3
Milliarden Pud bedeutet einen großen Vormarsch
auf dem Gebiete der Erfüllung der Aufgaben
zur Erzielung eines Ernteertrages von 7 bis 8
Milliarden Pud Getreide , der nach drei bis vier

Jahren erreicht werden soll . Die Zuckerrüben -
Produktion soll um 57 Prozent » die Flachs¬
produktion um 42 Prozent und der Pferdebestand
um zehn Prozent , der Rinderbestand um 17

Prozent und die Schweinezucht um 34 Prozent
gehoben werden . Die Erzeugung von landwirt¬

schaftlichen Maschinen soll auf eine Milliarde
Rubel gebracht werden , die Leistung des Trak¬

torenparkes wird sich um dreißig Prozent ver¬

größern .

im übrigen alle Vereinbarungen mit dem feinen
Pärchen .

Schlimmer waren die armen Kaution - erleger
daran , die sich nicht nur um ihre Kaution gebracht
sahen , sondern auch zur neuen Frühjahrssaison voll
Hoffnungen nach Krk fuhren , wo sie erfuhren , daß
sie Gaunern aufgeseffen waren .

Vor dem Strafsenat T r o st erhielt gestern
Jaroslav Sirek für sein Gaunerstück sechs Mo¬
nate schweren Kerkers , sein « Partnerin
Marie Jansen kam mit drei Monaten
davon . rb .

Einbrecher als Obstfreund

Schwerer Einbruch im Befkowitaer Schloß
und eine humoristische Verteidigung

Prag . Der 43jährige Karl Müller , der
Montag dem Strafsenat No sek aus d « Unter¬
suchungshaft vorgeführt wurde , macht - einen äußerst
soliden und gediegenen Eindruck . Leider trägt seine
Strafkarte mehr als zwanzig , teilweise lehr
schwere Vorsträfesi usid der Polizeibericht bezeichnet
ihn als unverbesserlichen und höchst gefährlichen B e-
rufSdieb .

Am 29 . August brach er mit einem Spießgesel¬
len namens W e b e r in das Beikowitzer Schloß de -
Großgrundbesitzers Franz Lobkowicz ein . Die
beiden erbeuteten aus einem versperrten Schrank
Wertsachen im Werte von 44 . 110 Kd,
meist alten Familienschmuck , goldene Uhren u. dgl .
Nach Teilung der Beute entwischte Weber glück¬
lich ins Dritte Reich , wo er sich derzeit noch aufhält .
Müller aber wandte sich nach Prag , wo er seine
Beute zu »verschärfen " gedachte .

Da eS sich um Schmuckstücke handelt , die ihrer
altertümlichen Arbeit wegen nicht leicht an den

. Mann zu bringen waren , mußte Müll « besonders
vorsichtig zu Werke gehen . Als alter Fachmann
wußte er natürlich , daß nach jedem derartigen Dieb¬
stahl den Versatzämtern , Juwelieren und Altwaren¬
händlern eine genaue Beschreibung der gestohlenen
Stücke zugeht , um vor deren Ankauf zu warnen .
Müller setzte sich daher mit einem »Kollegen " in
Verbindung , mit dem er im Gefängnis von Kart -
Hau - bei Verbüßung einer 18monatigen Strafe
Freundschaft geschloffen hatte . Dies « — ein ehe¬
maliger Maurer namens Wenzel Kubik — tat
sein Möglichstes und setzte sich mit einer Reih « von
Händlern in Verbindung . Im Verlauf dieser Be¬
mühungen , die Beute zu Geld zu machen , flog die
Sache auf und Karl Müller kam wieder einmal vor
Gericht utü > mit ihm eine Reihe von Händlern , die
sich der H e h l e r e i verdächtig gemacht hatten . Wie
stet - in solchen Fällen beteuerten diese Ehrenmänner
vor Gericht , sie hätten natürlich keine Ahnung ge¬
habt , daß «S sich um Dieb - gut handle .

Der Hauvtangeklagte Müller hat entschieden
eine humoristische Ader . Er schilderte den Einbruch
nämlich derart , daß er in der kritischen Nacht , mit
dem verschwundenen Weber , am Elbe - Ufer bei Bekko -
witz lustwandeln - , LustaufObftbekommen habe .
Deshalb sei er mit seinem Kumpan in einen Gar¬
ten eingestiegen , in welchem sie ihrem Verlangen zu
ftönen hofften . Da sie auf den Bäumen kein Obst
sanden , stiegen sie durch ein offenes Fenster in den
Keller des Schlosses ein , daS im Park steht — immer
noch lediglich von der Begierde nach einigen Aepfeln
oder Birnen geführt . Aber auch im Keller war kein
Obst vorzufinden und so begaben sie sich in die unbe¬
wohnten Varterreräume . Auch hier gab es weder
Aepfel noch Dirnen , dafür aber fayden sie einen
verschlossenen Eichenschrank , den sie mit einer auS
dem Keller geholten Krampe aufsprengten . SMtt
des erhofften ObsteS mußten die Pechvögel Mit Ju »
welen im Wert von 44 . 110 Kä vorlieb nehmen !

Dies ift die neckische Historie , die der Haupt -
anarklagte Müller mit ernster Miene vor seinen
Richtern zum Besten gab . Diese Verteidigung half
ihm natürlich wenig , DaS Gericht nahm Rücksicht
auf seine zahlreichen schweren Vorstrafen und ver¬
urteilte Müller zu der exemplarischen Straf « von
sünf Jahren schweren und verschärf¬
ten Kerker und nachfolgender Anhaltung in
der siwanqSarbeitSanftalt . Sein Freund
Kubik und der Hehler Podlesny wurden zu je
-> e h n Monaten verurteilt , zwei weitere Ange¬
klagte fteigesprochen , rb .

Schweden hat die Krise
überwunden
Unter sozialdemokratischer Führung

Stockholm . In der Thronrede , mit der die

heurige ordentliche Session des schwedischen
Reichstages eröffnet wurde , wird konstatiert , daß
die Staatseinnahmen inständigen Stei¬

gen begriffen sind , so daß die normale Einkom¬

mensteuer und die Vermögenssteuer vorläufig
herabg . esetzt werden können . Der Voran¬

schlag für das mit 1. Juli beginnende Budget¬
jahr ist ausgeglichen und beträgt 1167 Millionen

schwedische Kronen ; gegenüber dem bisherigen
Budget bedeutet dies eine Erhöhung um 111

Millionen . Diese Erhöhung würde hauptsächlich
durch die endgültige und definitive Liquidierung
der in der Zeit der Wirtschaftskrise zur Durch¬
führung öffentlicher Arbeiten aufgenommenen
Anleihen bewirkt , durch die Schweden die Ar -

beitslosigkett bekämpfte . Durch diese Liquidation
erhöht sich der Bedarf für die Amortisierung der

öffentlichen Schuld auf 130 Millionen gegenüber
46 . 3 Millionen im lautenden Budget . Die Son¬

dersteuern auf große Einkommen und Vermögen ,
die Zölle , Verbrauchssteuern etc , verbleiben in
der gegenwärtigen Höhe .

Bekanntlich ist in Schweden seit langem die

Sozialdemokratie die führende Regie¬
rungspartei , die auch den Ministerpräsidenten
stellt .

Vorstoß Badoglios gegen
Mussolini Armee gegen Miliz

Auch in Italien hat sich wie in Deutschland
neben der faschistischen Miliz und dem faschisierten
Staatsapparat die Armee eine gewisse Selbstän¬
digkeit — wenn auch nicht eine so bedeutende wie
di « deutsche Reichswehr — zu behaupten verstan¬
den . Zwischen Armee und Miliz gab es immer

Spannungen und seit Kriegsbeginn sind sie noch

mehr angestiegen . Nunmehr hat in diesem stum¬
men Ringen die Armee einen unbestreitbaren E -

folg davongetragen . Wenn die Entsendung Ba¬

doglios nach Afrika eine Vorsichtsmaßregel des

Duce gegen seine gefährlichsten Gegenspieler in

der Armee war , so hat sich Badoglio jetzt erkennt¬

lich gezeigt , indem er durchgesetzt hat , daß alle

Truppen in Ostafr ika , also auch die

Schwarzhemdendivisionen , der Gerichtsbar¬
keit des Heeres unter st ehen und " hne
jeden Unterschied als Heerestruppen behandelt
werden . Das italienische Amtsblatt teilt mit , daß
alle Schwarzhemden , die sich in Milizkörper ein¬

reihen lassen , die nach Afrika abgehen , damit

automatisch in die Armee eintreten und der Diszi¬
plinargewalt und Gerichtsbarkeit d « Armee untcr -

licgen .
'

Das ist gerade angesichts dft drohenden

kriegs « und innenpolitischen Entscheidungen eine

ernste Schlappe Mussolinis .

Drei Schlachtkreuzer

verlassen Gibraltar

Gibraltar . ( Reuter . ) Die Schlachtkreuzer
„ H o o d " , „ Otto n " und „ N e p t u n " , di «

vor einiger Zeit von der englischen Heimatflotte
dem Dienste in Gib - altar zugeteilt wurden , sind
Montag von dort abgedampft , um wiederum in

die englischen Heimatsgewässer zurückzukehren .

Schwere Kerkerstrafen
im Pierackl - Prozefi

Warschau . DaS Bezirksgericht in Warschau

hat am Montag daS Urteil in dem seit dem 18 .

November v. I . andauernden Prozeß wegen
der Ermordung deS Innenministers Pieracki
verkündet . Die Angeklagten Bandera , Le¬

bed und Karpynec wurden zum Tode durch
den Strang verurteilt , auf Grund des Amnestie¬

gesetzes wurde jedoch die Todesstrafe in lebens «

dinglichen Kerker verwandelt . Weitere zwei An¬

geklagte wurden - zu lebenslänglichem Kerker und

sieben Angeklagte zu Strafen von sieben bis 15

Jahren schweren Kerkers verurteilt . Bei Verkün¬

dung des Urteils stimmten zwei Angeklagte in die

Rufe aus : „ S l ä v a K- I . t a t n 2" . Sie wur¬

den auf Anordnung des Vorsitzenden gewaltsam
aus dem Saale hinausgeführt .

Die neue estländische Verfassung . Im Feber
soll in Estland eine aUgemeine Volksabstimmung
stattfinden , durch die die Regierung ermächtigt
werden sott , eine verfassungsändernde National¬

versammlung zur Bestätigung einer neuen Ver¬

fassung einzuberufen . Der neue Entwurf stellt
eine Mischung aus Demokrafte und Korporativ¬
staat dar und sieht eine Volksvertretung aus zwei
Kammern vor . Die erste Kammer sott vom Voll
in Einzelwahttreisen durch einfache Mehrheits¬
wahl gewählt werden . Die zweite Kammer wird
aus den Vertretern der berufsständischen Körper¬
schaften , der höheren Behörden , der Kirchen , der

Kommunalverwaltungen , der Universität , der Ge¬

richte , des Schutzkorps , des Offtzierkorps und der

Beamtenschaft bestehen . Das bisherige Verhält¬

niswahlsystem fällt also fort . Die deutsche
Minderheit wird daher , ähnlich wie in den
autoritären Ständestaaten Polen und Ungarn , in
der ersten Kammer wahrscheinlich nicht mehr
vertreten sein , da sie in keinem WahllreiS
die Mehrheit hat . In der zweiten Kammer wird
sie dagegen eine Vertrefting erlangen . Staats¬
präsident Päts hat nach Durchführung der

Staatsreform die Absicht, sein Amt niederzulegen .
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Dager Mtung
Prager Ltadtvertretung
Fttr eine Autobusverbindnng zwischen der

Innenstadt und dem Strafkreisgericht
Pankrac

In der gestrigen Sitzung der Stadtvertretung

stellte der Stadtverordnete Dr . S ch w e l b ( deut -

scher Sozialdemokrat ) den Antrag auf Einführung
einer direkten Autobusverbindung zwischen der inne »

ren Stadt und dem Strafkreisgericht Pankrac . Zur

Begründung führte er an , daß das Kreisstrafgettch :
einen regen Parteienverkehr aus allen Schichten der

Bevölkerung habe und daß die Verbindung durch die

elektrische Straßenbahn , die einen großen Umweg
über den Nusler Hauptplatz macht , ungenügend und

langsam ist . Die Autobusverbindung könnte jedoch
über hie Chaussee unter Vermeidung des Nusler
Tales führen .

Ilm die Verteilung des Jir &sek - Preises

der Stadt Prag

Schon in der Dezember - Sitzung der Stadtver -

kretung sollte über die Verleihung des Jiräsek - Prei -

ses der Stadt ' Prag entschieden werden . Die zu¬

ständige Fachkommission hat mit 2 : 1 Stimmen die

Verleihung an den Legionärschriftsteller Kratochpil .

für sein Werk „ Pramenh " beantragt . Von Seite der

Rechtsparteien war dagegen Sturm gelaufen wor¬

den und sie beantragten , daß der Preis an den

Schriftsteller Dr . Zvkiina für sein Werk . Milan

Rostislav Stefanik " verliehen wird . Die Ange¬

legenheit ist im Dezember von der Tagesordnung

abgesetzt worden . In der gestrigen Sitzung der

Stadtvertretung beantragte der nationaldemokrati¬

sche Stadtverordnete Jost neuerlich die Verleihung
an Dr . Zverina . Nun traten diesem Antrag die

Genossen Dr . Langer und Pracovnä ( tschechische So¬

zialdemokraten ) , ferner Jabirkovä ( Kommunistin )
und der Schriftsteller Horktz ( früher Ligist ) entgegen
und es wurde dann mit überwältigender Mehrheit
die Verleihung an Kratochvil beschlossen .

Ein Arbeiter des EW schwer

verunglückt

Gestern mittags arbeiteten Angestellte der

Präger Elektrizitätswerke an der Reinigung der

Transformatorenstation im Gebäude der Postspar¬

kasse auf dem Wenzelsplatz . Plötzlich hörten die Ar¬

beiter , die in getrennten Zellen arbeiteten , aus der

Zelle des 59jährigen Elektromonteurs Karl Benes

aus Jnnonitz eine Detonation und im selben Augen¬
blick verloschen durch Kurzschluß die Lichter im

ganzen Haus . Der 48jährige Elektromonteur An¬
ton MlejNÄ aus Zahotan , der in der Rachbarzelli

arbeitete , wurde dprch die Explosion von der Leiter

geschleudert . Mit seinem Kollegen Ferdinand
Sväb lief er in die Zelle des Benes , den er bewußt¬
los in brennenden Kleidern am Boden liegen fand .
Die beiden zogen ihn hinter der Transformatoren¬
platte hervor , riffen ihm die brennenden Kleider vom

Leibe und brachten ihn auf die Klinik Samberger ,
wo lebensgefährliche Verbrennungen 2. und 8.

Grade - festgestellt wurd ' n . Erst jetzt stellte sich her¬

aus , daß auch Mlejnek sich beim Sturze von der

Leiter das linke Fersenbein gebrochen hatte . Nach dem

Gutachten der Sachverständigenkommission ist der

Unfall auf eine Unachtsamkeit Benes ' zurückzuführen ,
der vor der Arbeit den Strom von 2 2 . 000 Volt

auszuschalten vergessen hatte .

Ausweg des Arbeitslosen . Der arbeitslose

38jährige Privatbeamte Friedrich Zeman aus Ziz -
kov wurde Sonntag nachmittags auf die Klinik Pel -

när gebracht . Er hatte in seiner Wohnung etwa

einen Viertelliter Insektengift ausgetrunken . Als

Motiv der Tat gab er materielle Notlage an .

Schlägerei zwischen Taschendieb und Theater¬

publikum . In der Nacht auf Sonntag zog nach

Schluß der Vorstellung im Nusler Theater der 36 -

jährige internationale Taschendieb Marian Grabko

aus Polen im Gedränge einem Mann die Brieftasche
mit 5000 Kc. Der Beswhlene merkte den Diebstahl

rechtzettig und versucht » den Dieb zu faffen , der sich

jedoch schon davongemacht hatte . Einige Theater¬

besucher verfolgten ihn und holten ihn ein , er setzte

sich jedoch zur Wehr , schlug und trat um sich und

konnte erst nach Eingreifen der Wache dingfest ge¬

macht werden . Die Tasche , die er auf der Flucht

weggeworfen haste , wurde im Foyer gefunden und

dem Bestohlenen zurückgestellt . Grabko wurde nach

Pankrac eingeliefert .
Nähmaschine « gestohlen . In der Nacht auf

Sonntag drangen unbekannte Täter in die ZiZkover

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker

Mitgllederversamm ’ ung

am Dienstag , den 14 . Jänner , 19 . 15 Uhr , tm

Parteiheim , Närodni trida 4. ■ Da es um wichnge
innerorganisatoriiche Fragen geht , ist vollzäb »

lrges Erscheinen geboten .

Anschließend , um 20 . 15 Uhr , Referat von

Genoffen Jng . E. F e k e t e über

„ Das Dorf und der Sozialismus * *

Zu diesem Referat und zur folgenden Diskussion

find Gäste willkommen .

Filiale der bekannten Nähmaschinenfirma Singer
ein und entwendeten eine komplette Nähmaschine mit

Elektromotor , sowie den Kopf einer anderen Näh¬

maschine mit elettrischer Lampe und einige Kleinig¬
keiten . Der Schade bestägt 4000 Kä. Die Num¬

mern der Nähmaschinen find 8 8540150 und

Y 55668817 .

Augst Ulld WfeSttl

Tschechoslowakische Erstauf »
Führung Im Teplltzer Stadttheater

Der als Autor liebenswürdig - witziger , mensch¬
liche Unzulänglichkeit mit Ironie treffender Lust¬
spiele bekannte Schauspieler - Dichter Wilhelm
L ' chtenberg hat der Bühne ein Volksstück aus
dem Leben fahrender Leute , „ Orell - Wunderschau " ,
anvertraut . Die Kleinwelt der Buden - Gaukler , die
aus der Not ihres Lebens wachsenden Tugenden und
Untugenden , Menschliches im Kostüm der HaremS -
tänzerin , des FastrS und der Astrologin . . . sie fin¬
den liebevolle Gestaltung durch einen Dichter mit
sicherem Blick für die Ansprüche der Bühne und die
Erfordernisse schauspielerischer Aufgaben . '

Fritz K « n n e m a n n hat sich dieser Ver¬
lassenschaft der » Katharina Knie " mit sorgsamer
Teilnahme angenommen ; seiner vom Herzschlag der
Bolkspoesie erfüllten Spielleitung hat das neueste
Werk Lichtenbergs einen vollen Erfolg bei der tsche¬
choslowakischen Uraufführung zu danken . — Die
schauspielerisch überaus dankbaren Aufgaben waren
bei Tony Horwitz - ( Frau Orell ) , Leonie Dielmaun
( HaremStänzcrinl , Viktor Saxl ( Fakir ) , Karl Ran - '
ninger ( Kettensprenger ) , Fritz Kennemann ( Guts¬
verwalter ) , Karl Exner ( Hirsbauer ) und Karl
Schwester ( Baron ) in besten Händen , Eine mit be¬

sonder - künstlerischem Feingefühl empfundene Ge¬

stalt ist die Hellseherin Astra des Frl . Vera Mandii .
Mit einer köstlichen , in grotesken Farben gesehenen
Charaktersrudie „ Moidl " überraschte Frl . Olga
Lcrmak .

Das ungemein bühnenwirksame Stück , für das
Dr . Bosselt sehr stilvolle Bühnenbilder entworfen

hat , fand «ine sehr . beifällige Aufnahme und man
kann annehmen , daß unsere Bühne dem poesievollen
Merkchen den Weg über alle Bühnen unserer Repu¬
blik eröffnet hat . ' E. Th .

Felix Bresse rt ,

der in der Sonntagsnacht imNeuenDeutschen
Theater ( zugunsten des Ferialfonds der

Bühnenangestellten ) gastierte , ist ein veredelter ,
bunterfarbiger ' Vlasta Burian . Mit diesem Komiker
verbinden ihn Groteskes in den Bewegungen . und

sprachliche Equilibttstik . Uckber den tschechischen Ko¬

miker hinaus heben ihn verblüffende Ueberraschungs «

effekte geistiger Art , wie sich solche aus scheinbar

unbewußt falsch angewendeten Phrasen ergeben ( die
damit in ihrem auch bei zutreffender Verwendung

lächerlichen Inhalt entlarvt werden ) , die phänome¬
nal « Krast zu ununterbrochenen Variastonen über

ein und dasselbe Thema , vor allem aber : der vom

Herzen her bestimmte Humor , der immer wieder

durchaus artistisch ausgezogene Momente durch -

brichr . Dieser Humor ist es auch , der hinter der

großen erheiternden Gestalt Bressarts stets
etwas Tragisches dunkeln läßt und dem einzig¬

artigen Schauspieler die Möglichkeit gibt , fast ohne

Uebergang Belustigung und Ergriffenheit zu er¬

wirken , den Melancholiker aufzuzeigen , der

er im Grunde seines Wesens ist .

Das durch ihn vermittelte heitere Stück „ B o u -

leboule gewinnt " von Norbert Garai und

Richard A r v a y zeigt ihn als - unbelehrbar naiven

und darum keine „ Schranken " kennenden Ange¬

klagten vor Gericht ; in einer ganz herrlichen Trun¬

kenheitsszene ; als einen ganz plötzlich zum Helden

gewordenen Schuster ( der ab nun keine Hasen

mehr , sondern „ nur noch Löwen essen " will ) und

endlick » als glücklichen Losgewinner . Das sind die

großen Linien . Dazwischen flimmert und blitzt
es nur so von Nüancen .

Die übrigen Mitwirkenden hielten sich auf re¬

spektablem Niveau , vor allem die sehr geradlinige

Jeanette der Frau Trude Wessely , Herr V o l -

ker in einer köstlich schmieristischen Maske , Frau
Stein als Personifikation der Tratschsucht , Herr

„ Schmerzenreich als der auf primitive Men ,

scheu verführerisch wirkende Gauner Charles Du »

voisin , Rudolf Stadler
' als Kriminalbeamter ,

Evelyn Bardach als frischer Junge usf . ES war

ein großer Erfolg . — « =

Die Dame mit den Türfiscn , ein am Samstag
in der Kleinen Bühne erstaufgeführtes „ Spiel " , hat

vor allem ( neben Alfred Grünwald ) ' Rudolf
Lothar zum Verfasser , geboren in Budapest ,

wohnhaft in Wien , bekannt als Libretfist etlicher

DÄlbert - Opern . Diesnu . l hat er seinen Stoff zwi¬

schen Paris und der afrikanischen Wüste förmlich bei

den Kamelhaaren herbeigezogen , mit Koran - Konver¬

sation , Muezzin - und Karawanen - Milieu ausgestat¬
tet und dabei den literarischen Wüstensand mit ein

paar Spritzern Houbigant „ westeuropäisch " gemacht .

Einem Teil des Publikum » schien die Geschichte von

der großen Schauspielerin , die einen afrikanischen

Prinzen geheiratet hat und durch einen als Kammer¬

diener verkleideten Pariser Mode - Autor wieder der

Bühne zurückgeführt wird , ganz gut . zu gefallen . Da

es möglich ist , daß solcher Geschmack dem Theater
ein paar gut besuchte Vorstellungen eintrage , kann

unser . Urteil über die Geduldprobe , die der Abend

für uns bedeutete , hintangeseht werden . Immerhin

haben Götz als köstlich verschmitzter Achmed und

die Warnholtz als reizvolles orientalisches Mist¬

viech die Stunden wesentlich gekürzt . Herr Dudek

war ein sehr lustiger Kadi , Herr Grünberg ein

soignietter Generäl . Dolores M o n c a s i hatte
viele , Herr Siedler wenig erfreuliche Momente .

l . g.

Arbeitcrvorslellung . F l o t o w s romantisch¬
komische O p e r „ M a r th ' a " ' als Arbeiierbdrstel -
lung zu wählen , ist vor allem durch die große Popu¬
larität dieses Werkes begründet , das dank seines
blühenden MelodienreichtumS und seiner volkstüm -
lich - eingänglichen musikalischen Haltung eine richtige
Volksoper geworden ist : Wer sich dem Melodien¬
zauber der „ Martha " bingibt , wird auch jene Spöt¬
ter nicht verstehen , die sich über die Abgedroschenheit
der „ Martha " - Musik gern lustig machen . Gerade
das Abgedroschensein der „ Martha " - Musik beweist ja
ihre Schönheit und Güte . Wird dem Werke auch noch
eine halbwegs gute Aufführung zuteil , dann ist sein
Hören und Wiederbören immer wieder Genuß und
musikalisches Vergnügen . Ueber die Vorzüge und
Mängel unserer „ Mattha " - Aufführung wurde hier
bereits anläßlich der Neueinstudierung des Werkes
ausführlich berichtet . So bleibt diesmal nur festzu¬
stellen . daß die Oper auf das sehr zahlreich erschie¬
nene Publikum einen ausgezeichneten Eindruck
machte und die Stimmung auf der Szene nicht min¬
der ausgezeichnet war . Die Titelrolle der Martba
( Lady Harriet ) sang diesmal Frau Käthe Wal¬
ter . Sie bringt für diese dankbare Partte vor
allem die Schönheit der äußeren Erscheinung und
das lebendige Spiel mit . Gesangskünstlerisch aber ist
ihre Leistung nur bedingt gut . weil die schöne , gut
geführte und technisch vortrefflich funktionierende
Stimme in den höchsten Tonnen scharf klingt und
leider auch die Wortdeutlichkeit der Sängerin viel

zu wünschen übrig läßt . E. I .

Tanzmatinee Valeska Gert ( Kleine Bühne ) .
Der Namen Valeska Gert hat in der Geschichte des
modernen Ausdrucks - Tanzes einen guten Klang . Die

Künstlerin , von Leo Kondor am Flügel ver¬

ständnisvoll begleitet , bestättgte in dem runden Dut¬

zend ernster und grotesker Piäcen den Ruf , der ihr
vorangeht . Diese Frau , die Gestalt und Aeußeres
zum karikierenden , grotesken , sattrischen Tanz prä¬
destinieren , beweist in ihrer Studie „ T o d" , daß
sie uns mit dem tiefsten Ernst , der sich vorstellen ,
und der ernstestenSache , die sich darstellen läßt ,
qualvoll zu erschüttern weiß . Dem Publikum gefiel
die Tonstudie „ S ä u g l i n g " am besten . Künst¬

lerisch höher zu stellen sind zweifelsohne Karikatu¬
ren wie die . ^ koloratursängeri n " ,

„ Diseuse " oder die e b e d a m e aus der Rez -
nicek - Zett " ( Chanson ) ' , die wirklich die verwehte

Atmosphäre der Vorkriegswelt für Minuten herauf¬

zauberte . Das Publikum war , wie bei Tanz - Beran -

staltungen im deutschen Theater fast immer , zum
großen Teil aus Tschechen zusammengesetzt . Das

deutsche Prag , altmodisch bis zur letzten Konse¬

quenz , ignoriert seit anderthalb Jahrzehnten schon
die Tatsache der modernen Bewegungskunst .

e. f .

Wochenspirlplan des Neue « Deutschen Theaters .

Heute , Dienstag 7 Uhr : Tannhäuser ,

Wagnerzyklus I , A 1. — Mittwoch 8 Uhr : Das

kleine Bezirksgericht , B2 . — Don¬

nerstag halb 8 Uhr : Eine Nacht inVene -

dig . C 1. — Freitag 8 Uhr : Wallenstein .
D 2. — Samstag halb 8 Uhr : Derjungr
H e r r R e n e, Erstaufführung , C 2. —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,

Dienstag 8 : Die DamemitdenTürki -

s en . — Mittwoch 8: Der andere Napo¬

leon , Bankbeamte II und freier Verkauf . — Don¬

nerstag 8 %: . Das unbekannte ä b -

chen , volkstümliche Vorstellung . — Freitag 8: Die

Dame mit den Türkisen , Theaterge¬
meinde des KulturverbandeS und freier Verkauf . —

Samstag 8 : Dr » Dame mit den Türki¬

sen . —

Sport • Spiet- Körperpflege
Keine Russensp ’ ele
und ein ungewöhnliches Angebot

Wie wir schon in unserer SonntagSauSgab « an ,

deuteten , ist es sehr unwahrscheinlich , daß es

zu den schon gemeldeten Fußballspielen mit den Rus¬

sen kommen wird und daß di « Enrscheidung hier¬

über am Montag fallen soll . Die Meldungen der

MontagSzeitungen sind in dieser Beziehung merk¬

würdigerweise zurückhaltend , aber doch voller

Hoffnung . Nur das „ Pr . Montagsbl . " weiß da¬

gegen zu berichten , daß die Ruffenspiele im Jän¬

ner überhaupt in Frage gestellt seien .

Der Reiseleiter der sowjetrussischen Expedition Char -

tschenko , welcher von Moskau die Vollmacht zu selb¬

ständigem Vorgehen erhalten hat , hegt die Be¬

fürchtung , daß seine Spieler überan¬

strengt seien Und daher nicht mit vollem Einsatz
den russischen Fußball in Prag repräsentteren kön¬

nen . DaS würde gleichbedeutend mit einem Richt -

statffinden der Spiele in Prag sein .
Doch verkennt man die „Geschäftstüchtigkeit " im

bürgerlichen Sportbetrieb , wenn man sich dem Glau¬

ben hingeben würde , daß es das wirkliche Ende allen

Handelns sein würde . Wie das zitterte Blatt weiter

meldet , hat der tschechischbürgerliche Praaer

M i t t e l g a u den Russen «in Angebot gemacht ,

das es selbst als „ ungewöhnlich " bezeichnet .

Die Russen sollen nämlich , um die proponierten

Wettspiele zu ermöglichen , sich in . Prag e r n e

Wocheausruhen , eine weitereWoche zum

Training benützen und dann erst dem Prager

Auswahlteam gegenübertteten . Wirklich , daS

ist ungewöhnlich ! Diese - verlockende Angebot wird

von dem russischen Reiseletter auch ernsllich in Er¬

wägung gezogen . . .

Wie wir knapp vor Blattschluß erfahren , haben

die Russen die Spiele in Prag abgesagt .

Prager Fußball . Sparta trug am Sonntag
ein weiteres Trainingsspiel aus , und zwar gegen den

in letzter Zeit durch Erfolge über Ligaklubs bekannt¬

gewordenen SK Rusle . Sparta siegte mit 9: 1

( 5 : 1 ) , denn die Äusser , die im Felde zeitweise ein

hübsches Spiel zeigten , waren besonders in der Hin¬
termannschaft reichlich schwach . — BohemianS
schlugen Sparta Michle 9 : 0 und SK Liben

gewann überraschend über Cechie Karlin 5 : 2 .

Slavia Prag weilte Sonntag in Straß¬
burg , wo sie bei schlechtem Wetter und ebensolchen
Bodenverhältnissen gegen den dortigen Racing Club
einen 5 : 1 - Sieg errang .

Zidenicr Brünn , welche auf ihrer Tournee einige
beschämende Niederlagen einstecken muhte , hat , nach¬
dem sie ihren Ligawrmann nachkommen ließ , nun
Erfolge aufzuweisen . Samstag siegten die Brün¬
ner in Las Palmas gegen ein Team der Insel Ma -
lorky 3 : 1 und Sonntag gegen den Deportive >e
Malorca 2: 1.

Wiener Fußball . Helfott gegen Sportklub 1: 0,
Simmering gegen Fav . AC 3: 2, Liberias gegen
AFK Schwechat 5: 2, WÄC gegen Hermann 5: 4.

Ungarische und Wiener Klubs in Frankreich .
Rapid Wien spielte in Metz gegen den FC 4: 4 , So -
chaux schlug Sonntag Hakoah Wien 7 : 2 und Sams¬

tag Kispest Budapest 5: 4, Hugaria Budapest gewann
Samstag in Paris gegen Stade Francais 5 : 0 und

Sonntag gegen FC Reiß 4: 1 , Olympiqu « Alesienne
gewann gegen FC Szegedin 4 : 3 und Pienna Wien
spielte in Rancy 3: 0.

Moskaus Fußballer in Frankreich . Ein Teil der
sowjetrussischen Fußballexpedttion spielte am Sonn¬

tag in Marseille und siegte gegen ein Arbeiter¬
fußballteam 13 : 0 .

Zwei Länderspiele fanden am Sonntag in

Frankreich statt . In Paris wurde das fr - rn -
zösische Auswahlteam von der holländi¬
schen Elf überraschend mit 6 : 1 geschlagen. Die

Zuschauer waren darüber sehr erbost und pfiffen die

französischen Profis aus . — In Lyon fand ein
Länderkampf der A m a t e u rteams von Frank¬
reich und Ungarn statt , den die Franzosenf : 1

gewannen .
Zwölf Klubs in der Ltaatsliga . Samstag und

Sonntag hielt die CsAF , der tschechische Unterver¬
band des StaatsverbandeS ( Svaz ) , eine außer¬
ordentliche Tagung ab , in der die Enffcheidung über
die Reorganisation der Staatsliga fiel . Am Sams¬

tag kam in dieser Frage keine Einigung zustande ,
welche erst Sonntag erzielt wurde . Demnach wer¬
den in der Staatsliga für das Jahr 1936/37 nur
zwölf Klubs tätig sein . Ta dir derzeitige Meister¬
schaft 14 Klubs aufweist , werden nach ihrem Ab¬

schluß vier Vereine ab - und zwei auffteigen . Der

Plan einer zweiten Ligaklasse wurde fallen gelassen .
— Die Frühjahrssaison der Liga wird demnach
„schöne Ergebnisse ^ zeitigen und der Kampf , wel¬

cher sich um den Abstieg abspielen wird , wird alle -

andere , nur nicht für bürgerlichen Fuhballsport er¬

baulich ausfallen .

Eishockey . In P a r i s trat das amerikanische
I Olympiateam den Francais Volants zum ersten

Spiel in Europa gegenüber . Das Match endete 4: 4.

Im letzten Drittel traten die Amerikaner wegen einer

Schiedsrichter - Entscheidung ab ; bequemten sich aber

nach Verhandlungen das Spiel zu beenden . —

Wien : TC Roman Bukarest gegen WEB 3: 3. —-

London : Wembley Canadians gegen Richmond
Hawks 3: 3. — Zürich : Schweizer Kanadier gegen
Olympiarearü 8: 2. — Kaitowitz : Japan gegen
Polnisch - Oberschlesien 2: 3.

Kampf um einen . Weltrekord . Bor einigen

Tagen wurde gemeldet , daß in Amerika eine Schwim¬
merin Kompa den Weltrekord der Holländerin M a -

stenbroek unterboten habe . Nun hat die Hol¬
länderin den ihr enttissenen Rekord über 400 Meter

Rücken zurückgeholl . Sie benötigte 5 : 59 . 8 Min .

Norwegens Sfispringer hielten bei Hamar Aus¬

scheidungskämpfe ab , wobei Kongsgaard einen

Sprungüber 90 . 5 Meter vollführte .

flua der Partei

Deutsche sozialdemokratische Frauenorganisation ,
Prag . Freitag , den 17 . d. M. . findet um 8 Uhr abends
im Parteiheim . Prag II . Närodni t ! . 4, 8. Stock ,
ein Schallplattengbend statt , zu dem wir
alle Genoffinnen und Genossen herzlichst einladen .
Das Bezirksfiauenkomttee .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Heute Mitgliederversammlung
um 19 . 15 Uhr , Patteiheim . Anschließend 20 . 15 Uhr
Referat von Genossen Jng . E. Fekete , über „ Das
Dorf und der Sozialismus " . Es wird um vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen ersucht .

Ueremsnacftricftlen .
Ehrung treuer Mitkämpfer . Anläßlich der Jah¬

resversammlung der Ortsgruppe Prag des Allgemei¬
nen Angestelllen - VerbandeS Reichenberg , wurden in

feierlicher Att eine große Anzahl von Mitgliedern
kür langjährige tteue Mitgliedschaft geehrt . ( Die

Prager Singgemeinde gab dem Abend

durch zwei Chorgesänge unter der Leitung ihres be¬

währten . Chormeisters Janetschek festliches Ge¬

präge ) . — Der Geschäftsstellenleiter Koll . PlohS
entrollte ein Bild der vergangenen 40 Jahre . Den

gefeietten Mttgliedern wurden silberne Ra¬

deln übergeben . Unter ihnen find acht mit vierzig¬

jähriger , acht mit dreißigjähriger und 6 mit 25 jäh -

riger Mitgliedszeit . — Die Festversammlung war

sehr gut besucht, besonders von der jüngeren ' Mit¬
gliedschaft — Der Ortsgruppenvorstand versprach ,
über die Errungenschaften zu wachen . Bei den

Wahlen wurde der Ausschuß ergänzt und Kollege
S t r n a d wiederum als Obmann der A- uppe ge¬
wählt . Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen ,

daß die Gruppe im vergangenen Jahre gute Arbeit

geleistet hat .

Deuffche Volksfingqemeinde Prag . Wichtige

Ausschutzsitzung am Dienstag , 14 . Jänner , um halb

8 Uhr abends im Probelokal .
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